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72. Jahrgang 


Sonntag, 4. Juni 1933 


fir. 127 


Frankreichs Widerftand 
gegen Abrüſtung und Gleichberechtigung 


Auch Parifer Dreierkonferenz vertagt / deutſchland an der verzögerung 
des viermächtepaktabſchluſſes unſchuldig 


Paris, 3. Juni. 


Wie wir erfahren, iſt Außenminiſter Paul- 
Boncour mit dem Nachtſchnellzug geſtern früh 
in Paris eingetroffen. 

Er kam allein. 
Die von uns angekündigte Pariſer Dreier: 
konferenz zwiſchen Daladier, Norman Davis 
und Sir John Simon iſt alſo vertagt wor⸗ 
den, und zwar vorläufig bis Dienstag nach 
Pfingſten. Die Vertagung ſoll 

auf 2 des engliſchen Außenminiſters 

in. 

Natürlich hängt mit der Vertagung der Pa⸗ 
riſer Dreierkonferenz die Verſchiebung der 
Anterzeichnung des Viererpaktes zuſammen. 
Eine offizielle Havas⸗Meldung kündigt jeden- 
falls an, 

daß der „endgültige Abſchluß des Vierer⸗ 

paties noch eine 8 Friſt erfordern 


w „ 
Das Sensor age Be Bergögo- 
zufälli | 
geht auf dieſelben Tachlichen Gründe 5 
Frankreichs Widerſtand gegen die Abrüſtung 
und die Durchführung der Gleichberech⸗ 
tigung. 
Das Havasbüro erklärt nämlich rund heraus, 
daß die Unterzeichnung des Viererpaktes des⸗ 


halb nicht erfolgen könne, „weil Deutſchland 
ſeine Zuſtimmung an Bedingungen knüpft, die 
entweder das Reſultat der Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz vorwegnehmen wollen oder aber mit 

von Frankreich ſtets vertretenen Ab⸗ 
rüſtungs⸗ und Sicherheitstheſen nicht überein⸗ 
ſtimmen“. 

Paul⸗Boncour wird am Donnerstag, dem 
8. Juni, alſo am Tage vor dem Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Parlaments nach den Pfingſt⸗ 
ferien, in der außenpolitiſchen Kammerkommiſ⸗ 
Kon einen umfaſſenden Vortrag halten über die 
neue öſterreichiſche Anleihe, über die Reorga⸗ 
niſation des Informations⸗ und Propaganda⸗ 
dienſtes am Quai d'Orſay, über die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz und den Viererpakt. 

Berlin, 3. Juni. Zu der Verfügung der be⸗ 
reits für vorgeſtern abend oder geſtern vorcnit⸗ 
tag erwarteten 

Paraphierung des Viermächtepaktes 


erfahren wir aus unterrichteten Kreiſen, daß, 
nden 


Deutſchland zwar mit dem Pakt ein a 
geweſen ift, aber daß von italieniſcher 
und von franzöſiſcher Seite roh neue 
Abänderungsvorſchläge formulierungsmäßiger 
Art erfolgt ſind, die weitere Verhandlungen 
notwendig gemacht haben. Es liegt alſo nicht 
an Deutſchland, wenn der Pakt bisher noch 
nicht paraphiert werden konnte. 


Ewiger Jreundſchaflspakt Polen —Tſchechoſlowakei? 


A. Warſchau, 3. Juni. Eig. Drahtbericht.) 
Zu geſtrigen Meldungen Prager Blät⸗ 
ter über eine angeblich bevorſtehende Reiſe 
des polniſchen Außenminiſters Beck nach 
e drink $ und den Abſchluß eines ewigen 
reundſchaftspaktes Polens und der Tſchecho⸗ 
wakei, hat das polniſche Außenminiſte⸗ 
rium bisher keine öffentliche Mtiteilung ge⸗ 
eben. Es verlautet nur, daß die vor zwei 
onaten geplante Reiſe des Oberſten Beck 
nach Prag und Belgrad damals nur auf⸗ 
4 7 und nicht 8 worden ſei. 
polniſcher Seite ſei jedenfalls eine Ini⸗ 
tiative in der Leitung der Verbeſſerung der 


Beziehungen zu der Tſchechoſlowakei zu er- 
warten. : 


Marſchall Pitſudſki in Wilna 
A: Wa 8 i. (Eig. Drahtbericht. 
75 en e $i 2 Bit: Dat 
eſtern i e 
er in ſtädtiſchen „ . Wohkung 
genommen hat. 


drei Todesurteile wegen Spionage 
Zwei Urteile vollſtreckt — 
Eine Begnadigung 


A. Warſchau, 3. Juni. (Eig. Drahtbericht. 
Das Warſchauer e Bi 1 
den Berliner Kaufmann rochis und 
n Warſchauer Kaufmann Sterzyujti 
wegen Spionage zugunſten eines Polen gl 
barten Staates zum Tode verurteilt. Da der 
Staatspräfident von ſeinem a ee n 
keinen Gebrauch machte, iſt das Urteil um Mi 
ternacht vollſtreckt worden. 


Das Standgericht von Suwalki hat t 
t einem Du an Dih Bltener 1 
Lis ein Todesurteil wegen Spionage gefällt, 


das jedoch durch den Staatspräſidenten in ein 

Urteil auf lebenslängliches Zuchthaus umge⸗ 

wandelt wurde. 

Ein dritter Spionageprozeß wurde ebenfalls 

vor dem Warſchaner Appellationsgericht ver⸗ 

8 Und zwar e der Poſener 
it Majchxzak 


zu verantworten. 


Er war ſeinerzeit wegen kommuniſtiſcher 
Umtriebe zu 5 Jahren Gefängnis und für 
die aktive Unterſtützung eines fremden Nach⸗ 
richtendienſtes u 7 re Gefängnis verur- 
teilt worden, it Majchrzak je damals- die 
Gattin eines Rittmeiſters, . Grzy⸗ 
bowſka, auf der Anklagebank. Sie war zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden, weil 
E Majhrzat Beiſtand geleiſtet hatte. ide 

rteile beſtätigte das Appellationsgericht. 


Arbeitsloſer als Brandftifter 


im engliſchen Konjulat 


Warſchau, 3. Juni. Freitag mi beſuchte 
das britiſ Naa & Mann, pas Bey gea 
ſich ein Viſum zu beſorgen. Als er im Paßraum 
war, 9 er aus ſeiner Hoſentaſche eine Flaſche, 
deren Inhalt — Petroleum — er ausgoß und 
anzündete. Der herbeieilende Wächter nte 
das noch kleine Feuer rajh löſchen. Der Uebel: 
S ir aar yapar na er Namens 

a mant, an deſſen z 
nungsfühigkeit gezweifelt wi e 


Deutſcher Sozialiſt 
wegen Beleidigung zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt 


A. Warſchau, 3. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte im 
Prozeß gegen den deutſchen ſozialiſtiſchen Lodzer 
Gemeinderat Ewald, der vor kurzem in einer 
im Gemeinderat gehaltenen Rede den Kri ge 
miniſter beleidigt haben ſoll. Ewald, der 
inzwiſchen ſein Mandat niedergelegt hat, wurde 
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen 
das Urteil iſt ſofort Berufung eingelegt worden. 


Ehemaliger zariſtiſcher General 
von fommuniften ermordet 
A. Warſchau, 3. Juni. (Eig. Drahtbericht. 
In der polni gerufiichen E 
ift geſtern der frühere zariſtiſche ruſſiſche General 
Sadow auf offener Straße ermordet worden. 


Die Täter, in denen man kommuniſtiſche Agenten | 
| vermutet, find entkommen. 78 


London, 3. Juni. Zu den Verhandlungen 
über den Viermächtepakt weiß der franzöſiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ zu 
berichten, die im Zuſammenhang mit dieſem 
Pakt entſtandenen 


Schwierigkeiten ſeien viel ernſter, als man 
angenommen habe. 


Das Haupthindernis jei Artikel 3, der fih auf 
die Abrüſtung und die deutſche Gleich⸗ 
berechtigung beziehe. Zweitens jeien 
neue Meinungsverſchiedenheiten wegen der von 
Frankreich geforderten Erwähnung des Arti⸗ 
kels 16 der Völkerbundsſatzung (Sanktionen) 
in dem Pakt n. Drittens jei zu er- 
wühnen, daß auf formelles Erſuchen der Klei⸗ 
nen Entente die franzöſiſche Regierung die 
Note, die fie an Jugoſlawien, die Tſchecho⸗ 
ſlowalei und Rumänien gerichtet habe, der bri- 


Zuſicherung, daß ſie einer erung der Frage 
von Grenzänderungen durch die vier 
Mächte niemals zuſtimmen würde. Die drei 
Mächte der Kleinen Entente hätten bereits den 
8 der franzöſiſchen Note formell beſtä⸗ 


Genf, 3. Juni. Die franzöſiſch⸗engliſch⸗ 
amerikaniſche Abrüſtungsbeſprechung ſoll 
am nächſten Mittwoch in Paris ſtattfinden. 


Beginn der BDN.-Zagung in Paſſau 


Paſſau, 3. Juni. Die 53. Jahrestagung des 
Vereins für das Deutſchtum im Auslande in 
der Drei⸗Flüſſe⸗Stadt Paſſau hat heute vor⸗ 
mittag mit einer Frauenkundgebung und einer 
Sitzung der ſtudentiſchen Verbände ihren Anfang 
genommen. 
FFC E SREE 


Hochzeit in Bonn 


Standesamtliche Trauung 
des Prinzen Wilhelm von Preußen 


Bonn, 3. Juni. Unter großer Teilnahme der 
Bevölkerung wurde die ſtandesamtliche Trau⸗ 
ung des Prinzen Wilhelm von Preu⸗ 
Ben mit Fräulein Dorothea von Salviati 
heute vormittag im Stadthauſe vollzogen. Schon 
am morgen hatten ſich viele Schauluſtige vor 
dem Haufe der Braut und dem Standesamt 
eingefunden, ſo daß polizeiliche Abſper⸗ 
rungs maßnahmen getroffen werden muß⸗ 
ten. Als der Wagen des Brautpaares, der um 
10.30 Uhr vor dem Stadthauſe eintraf, brachte 
die Menge dem jungen Paare lebhafte Huldi⸗ 
gungen dar. Prinz Wilhelm, der in Stahl⸗ 
helmuniform erſchienen war, und ſeine Braut 
mußten immer von neuem für die Ovationen 
danken. In Begleitung des Brautpaares befan⸗ 
den fih als Trauzeugen Rittmeifter von Sal⸗ 
viati, ein Bruder der Braut, und Graf von 
Blumenthal. Nach der ſtandesamtlichen 
Trauung ſtattete das junge Paar dem Ober⸗ 
bürgermeiſter ſeinen Dank für die von der 
Stadt dargebrachten Glückwünſche ab. In Ver⸗ 
tretung des Oberbürgermeiſters empfing der 
Erſte Beigeordnete Kerſten den Prinzen und 
die Prinzeſſin. Eine endloſe Reihe von Gra⸗ 
tulanten betritt und verläßt den reich mit 
Blumen geſchmückten Eingang des Hauſes der 
Braut, das ſtändig von einer großen Volts- 
menge umlagert iſt. Um 1 Uhr mittags wird 
! die kirchliche Trauung ſtattfinden. 


deutſches Volk. 


Europas neuer Geiſt 


E. Jh, Victus victori legem dat. Zu 
Deutſch: Der Unterlegene auferlegt dem 
Sieger ſein Geſetz. Die Geſchichte liefert für 
die Richtigkeit dieſes kühnen Satzes unzäh⸗ 
lige Beweiſe. Den gewaltigſten, mit dem 
Sieg des auf dem Boden der römiſchen 
Provinz Palästina erwachſenen C H rift en- 
tums über Rom. Ja, erſt Vespalians 
Zerſtörung von Jerufalem, der Heimatitadt 
der Apoſtel, löfte den Zuſammenhang zwi: 
ſchen dem Chrijtentum und dem jüdiſchen 
Volksboden und ließ ſchließlich Rom, die 
Stadt der Eroberer und der damaligen 
Welt, die „urbs“, Zentrale und Heimat der 
Chriften werden. Das Golgatha des Juden- 
tums wurde die Auferſtehung der chriſt⸗ 
lichen Weltanſchauung. 


Das deutſche Volk hat 1918 ſeinen größ⸗ 
ten Zuſammenbruch erlitten. Daraus, daß 
es nicht der ſtärkeren Kraft des Armes 
ſeiner Gegner erlag, ſondern einer Ermü⸗ 
dung und Erſchlaffung, die von Innen her⸗ 
ausbrach und ſich bis in die Fronten an der 
Peripherie einfraß, leitet ſich nicht nur das 
Recht her, von dem „Verrat der Hei⸗ 
mat“ zu ſprechen, ſondern auch die Ver⸗ 
pflichtung, den Arſachen der 
Krankheit, die das Volk plötzlich ver⸗ 
ſeuchte, nachzugehen. Und dieſe Ur⸗ 
ſachen waren ohne Frage nicht nur die 
knurrenden Mägen, die verhärmten Geſichter 
der Frauen, die eines Tages ihre Söhne und 
Brüder verloren hatten, Witwen geworden 
waren, nicht der Zwang der Einſchränkung 
auf jedem Lebensgebiet — denn das alles 
—ͤ— und durchlitten die grauen 
Männer draußen in den Gräben hundert⸗ 
und tauſendfach verſtärkt — nein, die tiefere 
Urſache war, daß der zeitliche Abſtand 
zwiſchen der Reichsgründung in Verſailles 
und dieſer größten Kraftprobe, die einem 
Volke je geſtellt war, noch zu klein war, 
daß dieſen 1871 zu einem neuen Reich 
von dem eiſernen Kanzler zuſammen⸗ 
gefügten deutſchen Menſchen nicht Zeit ge⸗ 
nug geblieben war, ein Volk zu werden 
und dieſe Volkwerdung einander bis in die 
fernſten Außenpoſten irgendwo an den Kän- 
dern Europas erleben zu laſſen. Zum 
heroiſchen Opfer fehlte wohl nicht die Kraft, 
wohl abe: das Bewußtſein und das 
Gefühl für die Notwendigkeit sieje Kraft 
bis zum letzten, wenn es ſein müßte, ſchließ⸗ 
lich bis zum gemeinſamen heroi: 
ſchen Antergang (ſtatt jämmerlichen 
8 vieler einzelner privater 

reiſe) einzuſetzen. So erlebte das deutſche 
Volk 1918 ſein Golgatha. Iſt es ein 
Zufall, daß die Soldaten, die draußen im 
großen ganzen in muſterhafter und beijpiel- 
oſer Selbſtdiſziplin bis zum Schluß, ja dar⸗ 
über hinaus ihren Mann ſtanden und ihren 
Platz en, gleichzeitig auch d i e waren, 
denen weit 2 im Feindesland in den 
alten deutſchen Siedlungen Siebenbürgens, 
am Rande der Oſtkarpathen, in Volhynien, 
im Baltikum, ja in ihrer ſibiriſchen Gefan⸗ 
genſchaft ein neues Erlebnis⸗„Volk“ beſchert 
wurde? Daß ihnen zuerſt auf ing, daß das 
Volk einen anderen In ha t und ein 
anderes Geſetz hat als der Staat, 
daß die Grenzen des Volkes weit über die 
des Staates hinausreichen, tiefer und ur⸗ 
ſprünglicher ſind als dieſe? 


Faſt 15 Jahre, die doppelt zählen, weil 
um dieſes Volkes willen von deutſchen Men⸗ 
ſchen doppelt ſo viel gelitten 
wurde. als in normalen Zeiten, faſt 15 Jahre 
waren nötig, damit dieſe große Begegnung 
des Frontſoldaten mit dem Volk — neben 
der in den deutſchen Siedlungen irgendwo 
draußen die im Schützengraben, wo das 
tapfere und wackere Herz mehr galten als 
Rang und Titel — auch den breiten Maſſen 
zuteil wurde, ein neues Bekenntnis zuein— 
ander erzeugte und auch den verantwort: 
lichen Führern Deutſchlands innere Ver⸗ 
pflichtung wurde? Seit dem März gibt es 
nicht nur ein a gat, ſondern auch ein 
ur r olf Hitler, 
gebürtige Oeſterreicher, de freiwillig 155 
der deutſchen Armee als einfacher Soldar 
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Internationale Agrarkonferenzen 


Die Bukarefter Konferenz der oſteuropäiſchen Agrarſtaaten 


kämpfte, ift der erſte Führer des deutſchen 
Volkes und des Deutſchen Reiches zugleich. 
Das iſt ein Symbol. Erſt ſeit den 2 en 
der nationalen Erhebung wird der Ver⸗ 
pflichtung aller deutſchen Menſchen zuein⸗ 
ander in den Reden deutſcher Staatsmänner 
Ausdruck gegeben. Erſt Adolf Hitler 
hat die Verbundenheit des Deutſchen zum 
Deutſchen als unfer erſtes un ver⸗ 
dußerbares Recht, aber auch als eine 
neue klar umriſſene Verpflichtung 
unſerem Nachbar gegenüber als 
Leitſatz in die große Politik einfügt. Sein 
Vizekanzler Papen hat die Gedanken 
weiter geſponnen. Er zeigte in Iburg 
vor acht Tagen das Ungeſunde und Ver⸗ 
logene in den alten Parolen. „Nicht die 
Lebensintereſſen der Volkstümer ſtanden im 
Vordergrund, ſondern die der Staaten. 
Bald verlangten ſie den Schutz des Volks⸗ 
tums, bald an Vernichtung, je nachdem, 
ob es ſich um Eigenes oder Fremdes 
handele.“ Und dann zeigte er das neue po⸗ 
litiſche Denken. „An dem eigenſtändigen 
Volke können keine Beſtrebungen in 
Europa mehr vorübergehen. Daher auch 
nicht an der völkiſchen Autonomie 
und an einem neuen Föderalismus.“ 


Es dürfe nicht bei einem völkertren⸗ 
nenden Nationalismus bleiben, 
ſondern muß zu einer völkerverbin⸗ 
denden Sicherung der Volkstümer kommen. 
Das liberalweſtliche Staatsdenken müſſe 
durch eine Neuordnung abgelöſt werden, die 
das Nebeneinanderleben der Völker in unſe⸗ 
rem gequälten Erdteil ſicherſtellen wird. 


Deutſchland fehe die Pflicht, dieſe 


Wandlung einzuleiten. 

Hat der deutſche Vizekanzler nicht recht, 
wenn er in der e Rede ſagt, daß die 
neue Achtung vor den Volkstümern, 
die der deutſche Reichskanzler in ſeiner gro⸗ 
ßen außenpolitiſchen Rede unlängſt betonte, 
eine europäiſche Revolution im Geiſtigen 
einleite, um, wie er ſich in einem Telegramm 
an Adolf Hitler ausdrückt, das balkaniſierte 
Europa durch neue politiſche Methoden dem 
wahren Frieden zuzuführen. 


Daß dieſe Gedanken von deutſchen Staats⸗ 
männern verkündet werden, daß ſie dieſes 
neue Geſetz gegen die alten brüchigen Parolen 
von geſtern und vorgeſtern durchzukämpfen 
entſchloſſen ſind, iſt das größte Geſchenk, das 
uns Deutſchen, die wir im Ausland inmitten 
fremden Volkstums leben müſſen, beſchert 
worden iſt. Adolf Hitler und die Männer 
der neuen nationalen Erhebung, die hinter 
ihm ſtehen, haben die Auferſtehung Deutſch⸗ 
lands eingeleitet, weil ſie Weſen und Geſetz 
des Volkstums gegenüber Weſen und Geſetz 
des Staates erkannten und Staat und Volks⸗ 
tum zu einer neuen Kraft zu verbinden ver⸗ 
ſtanden. Dieſe neue Kraft wird ſich ihren 
Platz in der internationalen Politik erkämpfen. 
Sie wird an Stelle der verlogenen Leitſätze 
treten, mit der man 1918 und 1919 ſeine 
Begehrlichkeiten freundlich zu verkleiden beſtrebt 
war und deren Unzulänglichkeit doch immer 
wieder zum Vorſchein kam, weil man ſie nach 
Belieben und ohne Konſequenz anwandte. 


In der deutſchen Stadt Paſſau an der 
Donau, hart an der Grenze nach Oeſterreich 
zu, wo jetzt das deutſ oll um den ent- 
ſcheidenden Durchbruch zur Macht kämpft, 
find in dieſen Tagen viele tauſend junger 
deutſcher Menſchen aus dem Reich und aus 
allen Gebieten des Auslandes, wo deutſche 
Menſchen ſiedeln, verſammelt. Die diesjährige 
Pfingſttagung des Vereins für das Deuiſch⸗ 
tum im Ausland wird all dieſen vielen Tau⸗ 
ſenden in Paſſau im Zeichen der neuen natio⸗ 
nalen Kraft in Deutſchland und des ent⸗ 
ſchloſſenen Bekenntniſſes aller, der oberſten 
und der unterſten Schichten des Volkes zu⸗ 
einander, ein beſonders ee Er⸗ 
lebnis werden, das ſie alle in ihren Alltag 
mit heimbringen und weiter tragen werden. 
Möchte man in Paſſau Worte finden, die 
der Idee von der Eigenſtändigkeit des Volkes 
gegenüber der der Staaten und der gegen⸗ 
ſeitigen Verpflichtung der Völker zu einer 
ſauberen Nachbarſchaft und einem ehr⸗ 
licherem und aufrichtigerem Zuſammen⸗ und 
Nebeneinanderleben überzeugenden Ausdruck 
geben, damit ſie alle heimkehren können in 


ihre Heimat, um das große Paſſauer Erleb⸗ 


nis von der Kraft des Volkes und ſeiner 
Geſetzlichkeit draußen den Menſchen anderer 
Volkszugehörigkeit verkünden zu können. 


Doch Verbot der NSDAP. 
in Oeſterreich? 


Wien, 3. Juni. Das „Neue Wiener Extra⸗ 
blatt“ will wiſſen, daß das Verbot der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei Oeſterreichs und ihrer 
Unterorganiſationen beſchloſſen ſei. 


Dollfuß in Rom 


Rom, 3. Juni. Der öſterreichiſche Bundes- 
kanzler Dr. Dollfuß if in Rom eingetroffen. 


å 


a. D., München, Braunes 


Berlin, 3. Juni. Die letzten Wochen brachten 
eine Reihe internationaler Tagungen in den 
verſchiedenen Hauptſtädten Europas, die der 
Lage der Landwirtſchaft und den damit zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen gewidmet waren. 
Vornehmlich mit der 


Stellung des Bauern in Staat und 
Wirtſchaft 

beſchäftigte ſich die internationale 
Agrarkommiſſion, die vor einigen Tagen 
in Berlin verjammet war, Einen ausge: 
ſprochen politiſchen Charakter trugen die 
Wirtſchaftsberatungen der in dieſer Woche in 
Prag abgehaltenen 


Konferenz der Kleinen Entente, 


die von dem Beſtreben ausgingen, die politische 
Intereſſengemeinſchaft der drei Staaten durch 
eine Intenſivierung des wirtſchaftlichen Aus⸗ 
tauſches zu feſtigen. Die Kleine Entente nahm 
ein Präferenzſyſtem in Ausſicht, das die 
rein agrariſchen Länder Rumänien und 
Jugoſlawien in engere Verbindung mit 
der Tſchechoſlowakei, die neben einer 
ſtark entwickelten Landwirtſchaft beträchtliche 
induſtrielle Exportintereſſen beſitzt, bringen ſoll. 


Die Schwierigkeit des Wirtſchaftsproblems, dem 


die Kleine Entente gegenüberſteht, ergibt ſich 
einmal daraus, daß die Ergänzung des vorge⸗ 


‚lehenen Syſtems durch weitere Länder des Do- 


nauraumes für notwendig erklärt wurde und 
daß ferner irgendwelche ſachlichen Beſchlüſſe in 
Prag nicht gefaßt wurden. 
Dies wird nur in dem größeren Rahmen der 
morgen in Bukareſt zuſammentretenden 
Konferenz der mittel- und oſteuropä iſchen 
; Agrarſtaaten 
möglich ſein, für die die rumäniſche Regierung 
ein umfangreiches Programm ausgearbeitet 
hat. Es handelt ſich u. a. um die Sicherung 
der Notendeckung, die Schuldentil⸗ 
gung durch Warenexport, die Wiederherſtellung 
des freien Deviſenverkehrs, die bal- 


dige Regelung der kurzfriſtigen Verſchul⸗ 
dung und die Erledigung der Staats⸗ 
ſchulden. 


Außer der Kleinen Entente nehmen Polen, 
Ungarn, Bulgarien, Eſtland, Lettand, Griechen⸗ 
land und die Türkei ſchon ſeit Jahren an dieſen 
Konferenzen teil. Ueber alle politiſchen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten hinweg ſind dieſe Län⸗ 


Freiheitsſtrafe 


der durch das gemeinſame Intereſſe an einem 
geregelten und lohnenden Abſatz ihres ftarten 
Getreideüberſchuſſes miteinander verbunden 


und fie werden in Bukareſt den Verſuch machen, 


gemeinſame Forderungen auszuarbeiten, die ſie 
der Weltwirtſchaftskonferenz vorlegen werden 
Die weltwirtſchaftlichen Zuſammenhänge der 
Agrarpolitik des Donauraumes wurden nad 
der grundſätzlichen Seite bereits auf der gleich⸗ 
falls in dieſer Woche in Wien abgehaltenen 
Tagung der internationalen Hans 
delskammer ausgiebig erörtert. 
* 

Budapest, 3. Juni. Die deutſch⸗ ungariſcher 
Wirtſchaftsverhandlungen find zu einem befrie 
digenden Abſchluß gelangt. . 


und Geldbuße 


Redakteur des Poſener Tageblatis wegen „Verbreitung jaljicher Nady- 
richten zwecks Stiftung öſſentlicher Unruhe“ verurteilt 


Am Freitag hatte ſich Alexander Jurſch 
als verantwortlicher Redakteure des „Poſener 
Tageblatts“ vor dem Poſener Burggericht 
wegen eines Artikels zu verantworten, den wir 
im Oktober v. J. (Nr. 236 vom 14. Oktober) 
veröffentlicht hatten. Dieſer Artikel ſtellte eine 
Korreſpondenz unſeres Warſchauer Bes 
richterſtatters dar und befaßte ſich mit 
einem Aufſatz des früheren Miniſterpräſidenten 
und Kriegsminiſters General Sikorſki im 
„Rurjer Warſzawſki“, wo u. a, gejagt 
wurde, daß „Deutſchland einen Angriffskrieg 
mit einem ſchnellen, gewaltſamen und zer⸗ 
ſchmetternden Schlage vorbereite“. Die in 
Ueberſchrift, Einleitung und Nachſatz erfolgte 
Stellungnahme zu dieſen Auslaſſungen war 


auch in der Ueberſchrift, beanſtandet worden. 
Sie erblickte darin die 


Verbreitung falſcher Nachrichten zwecks Her⸗ 
vorrufung öffentlicher Unruhe. 


Der Angeklagte erklärte zu Beginn der geſtri⸗ 
gen Verhandlung, daß es ſich dabei um eine 
Beurteilung bzw. Kritik des nämlichen 
Aufſatzes gehandelt habe, den der Verfaſſer als 


vor der Weltwirtſchaftskonferenz 


Hamburgs Bürgermeiſter deutfcher 
Delegierter auf der Weltwirtfchafts- 
konferenz 

Hamburg, 2. 
telle mitteilt, r Reichskanzler auf Bor: 
chlag des Reichsaußenminiſters den regierenden 
Bürgermeiſter von ee „Krogmann, 
zum Delegierten der Reichsregiern füt die am 
12. Juni in London beginnende Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz beſtimmt. 


Keine Inflationsgefahr 
für die Reichsmark 


Berlin, 3. Juni. Zu der Mitteilung der 
pn at ma — ee be⸗ 
o — a reſſevertretern „ 
daß die Nee 8 — 

n 


1d- 

. e 

umeritaniſche Finanzfadjverftändige 
auf dem Wege nach London 


Sete wollen. Auf dem gleichen Dampfer 
nden 


Weltunietlipe tskonferenz Warburg und Cox 

ſowie der e japaniſche Außen miniſter 
ſhii, der ſich zu japaniſch⸗ amerikaniſchen 

A T EPOPS aNEeN in 
elt. 


Gegen den Geburtenrückgang 


in Deutſchland 


Sachverſtändigenbeirat für 
Bevölkerungs- und Raffenpolitit 


Berlin, 2. Juni. Der dauernd und bedrohlich 
zunehmende Geburtenrückgang, die Be: 
nachteiligung der erbgeſunden Familien wie auch 
die mehr und mehr in Erſcheinung tretende 
Raſſenmiſchung und Entartung der deutſchen 
Familie erfordern die größte Aufmerkſamkeit 
und Beachtung der Reichsregierung, um dieje 
Entwicklung durch geſetzlich zu treffende Ma 
nahmen aufzuhalten und ſowohl quantitativ wie 

ualitativ den Beſtand unſeres Volkes zu ſichern. 
ur et bei der Vorbereitung dieſer 
aßnahmen hat der Reichsminiſter des are 
an Stelle des im Jahre 1930 begründeten 
Reichsausſchuſſes für Bevölkerungsfragen“ 
einen „Sachverſtändigenbeirat für Bevölkerungs⸗ 
und Raſſenpolitik“ berufen, dem vorerſt folgende 
Perſonen angehören werden: Dr. jur. Müller, 
Staatsminiſter a. D., Darmſtadt; Buch, Major 
i Haus; Dr. Burg: 
dörfer, Direktor im Statiſtiſchen Reichsamt, 


zen Wie die Staatliche Preſſe⸗ 


ſhington aufs |. 


BerlinsSteglig; Diplomlandwirt Dar ré, Füh⸗ 
rer der deutſchen Bauern und Landwirtſchafts⸗ 
verbände, 9 des Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrates, München; Prof. Günther, 
Jena; Dr. med. Dr. phil. he. Alfred Plö tz. 
errſching am Ammerſee; Dr. jur. Ruttke, 
ikus, Berlin⸗Steglitz; Prof. Dr. Spiet⸗ 
ultze⸗Naum⸗ 


hoff, 

8 erlin; d. R. Börger, Berlin; 

Dr. Wagner, Führer der deutſchen Aerzte⸗ 
„München; Freifrau Charlotte von Ha⸗ 

deln, Halle a. d. Saale, zweite Führerin der 

Frauenbewegung „Deutſche Frauenfront“. 


Stimmen 
Die baltiſchen Staaten und die 
deutiche Dftpolitit 


Die „Revalſche Zeitung“ befaßt ſich 
in einem Leitartikel mit der Haltung der 
Nachfolgeſtaaten zu den Vorgängen in 
Deutſchland. Man gebe ſich auch hier völlig 
enge Vorſtellungen über das neue Deutſch⸗ 
and hin. 


„Die Tatſache, daß im aſtmitteleuropäiſchen 
Raum die Halte in bunter ln und Ber- 
zahnung nebeneinander leben, bietet Deutſchland 
nicht den Anlat der Tendenz, nun ein Erobe⸗ 
rungs: und intern gramm aufzu⸗ 
ſtellen. Im Gegenteil ben man ſich im Rei 
um die Erarbeitung von Vorſtellungen, die die 

er in zu. Freiheit und gewachſener 
teinander leben läßt. Eine ſolche 
Haltung, die jedem, auch dem kleinſten 

s Recht auf eigen ige Entwicklung 
* des gemeinſamen Ehidiolsranmes 
ohne Vorbehalt zu gemährleiften fih bemüht, 

en bedrohlich ſein.“ 


kann für niema 
„Das Deutſche Reich ift im Grunde die ein⸗ 
ee Macht, a rer e hat an dem Fort- 
hen der Eigenſtändigteit dieſer Staaten und 
die dieſen Ans uA auch dem heutigen Rußland 
89 aufrechterhalten und verfechten 
wilrde. 


.: „Den oſtbaltiſchen Staaten ift in ihren 
Beziehungen zu Mitteleuropa heute nach der 
Ausrottung des Kommunismus im Reiche, der 
auch der Todfeind der Baltiſchen Staaten iſt, 
eine gün Gelegenheit zur Neuordnung der 
gemeinſamen gutere en gegeben. Es wäre 
aufs höchſte bedauerlich, wollte man diefe Zus 
kunftsmöglichteiten wider beſſere Einſicht bloß 
aus ſinnlos gewordenen Reſſentiments und von 
intereffierten pr . geſchürten Haßgefüh⸗ 
len ungenutzt vorübergehen laſſen.“ 


Raditkaliſierung 


der polnifchen Bauern 


Der „Nowy Kurjer“ berichtet über den 
in dieſen Tagen in Warſchau abgehaltenen Kon⸗ 
greß der vereinigten Sauernparteien, 


von der Staatsanwaltſchaft an vier Stellen, 
ena; Prof. Dr. S 


Ausfluß des antideutſchen Feldzuges der Preſſe 
bezeichnete. Es jei Tatſache, daß die polniſche 
Preſſe von Haß gegen die Deutſchen erfüllt fei, 
Sehe ih auch in Demonſtrationen geäußert 


Staatsanwalt Nehring wies darauf hin, 
daß die zur Verurteilung notwendigen Mo» 
mente des Art. 170 des Strafgeſetzbuchs erfüllt 

üren, da die kritiſchen Worte durch Form und 

arakter zum Begriff einer falſchen Nachricht 
erhoben wurden und die Tendenz darin beſtan⸗ 
habe, in der Oeffentlichkeit Unruhe zu 

en. 


Rechtsanwalt Grzegorzewſki betonte 
hingegen, daß es doch völlig freiſtehe, einen 
Preſſeartikel zu kritiſieren; ſolche Schlußfolge⸗ 
rungen brauchten auch gar nicht unanfechtbar zu 
ſein. Von falſchen Nachrichten könne jedenfalls 
nicht geſprochen werden. Was den Preſſe⸗ 
feldzug anlangt, ſo brauche man nur den Kra⸗ 
kauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ oder andere 
größere Blätter zur Hand zu nehmen, um deut⸗ 
lich genug zu erfahren, wie groß der Haß gegen 
die Deutſchen iſt. Eine Tendenz der gewollten 
Beunruhigung könnte in den beanſtandeten 
Worten keineswegs erblickt werden. 


Der Angeklagte bemerkte in feinem 
Schlußwort, daß in dem Aufſatz des Generals 
Sikorſki deutſche Belange berührt worden 
wären, die zu einer Beantwortung herausgefſor⸗ 
dert hätten. 


Das Urteil des Gerichts, das zu keinem 
Freiſpruch kam, lautete: 1 Gefängnis 
und 500 Zloty Geldſtrafe. In der Begründung 
wurde u. a. ausgeführt, daß Ueberſchrift wie 
Nachſatz dem wiedergegebenen Auſſatztezte nicht 
entſprochen hätten. Der Veröffentlichung habe 
die illoyale Abſicht zugrunde gelegen, Abnei⸗ 
gung gegen Polen zu ſchüren und damit Un⸗ 
ruhe zu ſtiften. 


Gegen das Urteil iſt Berufung angemeldet 
worden. 


hier und dert 
dem im In⸗ und Ausland ein reges Intereſſe 
entgegengebracht wurde und der die Perſon des 


Bauernführers Witos wieder in den Vorder⸗ 
grund rückt: x 


„Nach einer lebhaften Diskuſſion wurde ein» 
ſtimmig die Aenderung des Artikels 21 bes 
Programms angenommen, der das Problem der 
Durchführung der Agrarreform ver» 
ſchärft. In das Programm wurde folgender 
Punkt aufgenommen: 


„Vor allem fordert die Partei unverzüglich 
die entſchädigungsloſe Uebernahme großer Land⸗ 
gebiete durch den Staat, beſonders für rückſtän⸗ 
dige Steuern und Schulden bei den Staats⸗ 
banken ſowie bei ſolchen Gütern, deren Gewinne 
im Ausland untergebracht werden.“ 


Der im Regierungslager ſtehende „Dzień 
Pomorſki“ betrachtet die Tagung des 
Bauernbundes von ſeinem eigenen Geſichtspunkt 
und gibt folgende Wertung des Kongreſſes: 

„Witos ſpielt jetzt auf der Flöte die „Agrar⸗ 
reform ohne AA a ipe 15 gibt Went eine 
Parole aus, der er ſich vor zehn Jahren, als 
er tatſächlich an der Macht war und verwirk⸗ 
lichen konnte was er wollte, auf das entſchie⸗ 
zum widerſetzte. Und wenn man hinter die 
Kuliſſen feiner ſtaatlichen Tätigkeit blickt, kann 
man auch dieſen letzten Beſchluß als eins jener 
Stückchen bezeichnen, deren Witos ſo viele in 
ſeinem Leben anwandte, um ſich auf der Ober⸗ 
a des politiſchen Lebens zu halten. Dieſer 
este Beſchluß, den Witos auf dem Kongreß 
durchbrachte, iſt eine ſeiner taktiſchen 
Spielereien, die ebenſo ae Ya wie 
die früheren. Und deshalb die Drohung 
an den Grundbeſitz, daß der Bauernbund nach 
ſeiner entſchädigungsloſen Enteignung ſtrebt, 
teine praktiſche Bedeutung, ernerhin, 
weil es nur ein taktiſcher Schachzug war und 
von Leuten gemacht wurde, die in Polen nicht 
die Möglichkeit haben und haben werden, i re 
Gelüſte zu verwirklichen. Man darf aljo ruhi 
über den ganzen Kor und feine „Beſchlüfſs“ 
zur Tagesordnung hen.“ 


r 


\ 
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All fein Reichtum zerrann 


Der millioneureiche Bottomley ſtarb im Armenhaus 


London. 


Einer der ſeinerzeit bedeutendſten Männer 
des engliſchen öffentlichen Lebens, Horatio 
Bottomley, hat nun das Zeitliche geſegnet. 
Er ſtarb, ſo arm wie eine Kirchenmaus, in einem 
Spital. Ein tragiſches Ende für einen Mann, 
der dank ſeiner reichen Gaben es verſtanden 
hatte, aus dem Nichts Millionenvermögen zu 
ſchaffen und eine außerordentlich bedeutſame 
Rolle im politiſchen Leben ſeines Vaterlandes 
zu ſpielen. 


Bottomley war als kleiner Leute Kind ge⸗ 
bören, Schon ſehr früh, lange ehe er eine 
Schulbildung hatte, die einfachſten Anſprüchen 
genügte, war er genötigt, ſeinen Lebensunter⸗ 
halt ſelbſt zu verdienen. Aber er hatte das, 
was keine noch ſo gute Schulbildung erſetzen 
kann: geſunden Menſchenverſtand und 
einen ſcharfen Blick für die Möglichkeiten, Reich⸗ 
tum und Bedeutung zu erlangen. Von dem An⸗ 
waltsbüro, in das er im Alter von kaum zehn 
Jahren als „Stift“ eintrat, profitierte er bereits 
als Junge ſo viel, daß er im Alter von wenig 
mehr als 20 Jahren über Geſchäftskenntniſſe 
und Erfahrungen verfügte, wie manch routi⸗ 
nierter Geſchäftsmann ſie am Ende ſeines Lebens 
taum aufzuweiſen hat. 


sein ſpekulativer Geiſt trieb ihn zunächſt au 
Geſellſchaftsgründungen. Es jtedte zwar fein 
Segen darin, aber Bottomley ſelbſt wurde zum 
vermögenden Mann. j 


| 


Die Zahl feiner Gründungen iſt Legion, 


feine der Unternehmungen ijt beſtehen geblie⸗ 
ben. In unzähligen Prozeſſen verſtand er es 
ſtets, ſich reinzuwaſchen und die Schuld an den 


Zuſammenbrüchen, daraus ein Teil ſeines Reich⸗ 
tums reſultierte, anderen zuzuſchieben. Er hatte 
viele Fate Leute, die an ihn ihr Geld ver⸗ 
loren hatten; aber keiner hatte die Macht, ihn 
zur Strecke zu bringen. 
Er war als einer der beſten Juriſten 
Englands angeſehen, 

in ſeiner Blütezeit ein vielumworbener Finanz⸗ 
mann, Kunſtmäzen und Rennſtallbeſitzer. Seine 
höchſte Bedeutung jedoch erlangte er als Par⸗ 
lamentarier und Herausgeber verſchiedener Zeit⸗ 
ſchriften, die ihm zeitweilig auch große Ver⸗ 
mögenswerte eintrugen. 2 

Im Jahre 1922 begann fein Stern fih zu ver- 
dunkeln. Einer der 
nen Zeitſchriften Geld verloren hatten, klagte 
ihn öffentlich an, UAnterſchlagungen be⸗ 
gangen zu haben. Die daraufhin eingeleitete 
gerichtliche Unterſuchung ergab tatſächlich, daß 
er weſentliche Beträge veruntreut hatte. Er 
mochte ſich drehen wie er wollte, er mußte auf 
7 Jahre ins Gefängnis. Nach 5 Jahren bereits 
wurde er entlaſſen. Ungebrochen von feinem 
Sturz in Unehre und Armut, verſuchte er von 
neuem, ſich ein glanzvolles Leben aufzubauen. 
Ohne Erfolg. Das einzige Aufſehen, das er 
nochmals erregte, war verurſacht durch ſeinen 
Tod in einem Hoſpital, darin die Aermſten der 
Rieſenſtadt London zu ſterben pflegen. 


ESET O REE RETTEN EEE TEEN EEE TESTEN 


Was 


Wenngleich unfer Zeitalter fih durch eine 
Nüchternheit und Sachlichkeit ‚auszeichnet, in 
deren Bereich es dank der rapiden Technifizie⸗ 
rung kaum noch Geheimniſſe oder Wunder gibt, 
io bleiben die ca. 1,7 Milliarden Individuen, 
die ſchätzungsweiſe den Erdball bevölkern, ſchließ⸗ 
lich und letzten Endes doch Menſchen; und jo 
lange ſich hieran nichts ändert, wird es Menſch⸗ 
liches, allzu Menſchliches geben auf dieſem Glo⸗ 
bus, und es wird dafür geſorgt ſein, daß die 
Normen alltäglicher Geſetzmäßigteit gelegentlich 
durch abſonderliche Vorkommniſſe unterbrochen 
werden. Man muß nur die Augen aufmachen, 
um feſtzuſtellen, daß es noch immer genug Merk⸗ 
würdigkeiten gibt, die ganz den Eindruck machen, 
als wollten ſie die ſankroſankten Geſetze der 
Natur Lügen ſtrafen 

Allein die Tatſache, daß in der Türkei ein 
Mann lebt — er hat den vokalreichen Namen 
Baro Aga —, der 


ſage und ſchreibe 157 Jahre alt 


iſt, muß Kopfſchütteln erregen. Immerhin findet 
man ſich damit ab, — warum joll es nicht ge⸗ 
legentlich vorkommen, daß durch geſunde Lebens⸗ 
weiſe und phantaſtiſche Vitalität ein ſolches 
bibliſches Alter erreicht wird. Wenn aber, wie 
kürzlich gemeldet wurde, der Chineſe Lichingun 
im Alter von 256 Jahren verſtorben iſt, ſo fängt 
die Sache an, unheimlich zu werden. Denn es 
fällt dem aufgeklärten Mitteleuropäer einiger⸗ 
maßen ſchwer, in Herrn L. einen Zeitgenoſſen 
des Großen Kurfürſten oder Ludwig XIV. zu 
begrüßen, bzw. einen Mann, der beim Regie⸗ 
rungsantritt Friedrichs des Großen ſchon ein 
alter Herr war. 5 

Gegenüber diefer Rekordleiſtung an Lebens⸗ 
auer ſtünde Frau Carmelo Paſtenes⸗ 


Opazo, die jetzt in Chile 133jährig verſtorben 
iſt, ziemlich kümmerlich da, wenn dieſe Dame 


Gruß 


Jüngſtens bin ich gegangen 
Draußen im ſtillen Feld, 
Roſen haben gehangen 
Ueber der Abendwelt. 

Und die ſchönſte von allen f 
Hab ich im Geifte geküßt, 
Die iſt in Tau zerfallen 
Dorten, wo Flandern iſt. 


Paul Keller. 


Uaſchubiſche Bräuche 
bei der Landarbeit 


Landwirtſchaft und Fiſcherei find bekanntlich 
die AR EN der kaſchubiſchen Bevöl⸗ 
terung. Der kaſchubiſche Bauer ift ebenſo ab er- 
gläubiſch, wie fein Bruder von der Waſſer⸗ 
kante. Bevor er feine Arbeit beginnt, betet er 
um den Segen Gottes und bittet gleichfalls, 
daß er den unterirdiſchen Weſen, den ſog. 
gen oder Heinzelmännchen, nichts Böſes zufü 
möge; denn er glaubt, daß dieſe unterirdiſchen 
Geiſter dem Menſchen grundſätzlich nicht ſcha⸗ 
den, ſondern ihm gern in allen Dingen helfen. 
Beim Melken der Kühe ift alſo zu beachten, 
daß etwas Milch auf dem Teller für die Schutz⸗ 
eiſter zurückbleibt. Für das ihnen gezeigte 

ohlwollen ſichern ſie ihren Wohltätern reichen 
Nutzen aus ihrem ganzen Beſitz zu. Man muß 
nur unbedingt darauf achten, daß das Abwaſch⸗ 

waſſer nigi in der Nähe des Ofens gabe r 


wird, weil dies den Schutzgeiſtern ſchadet. Für 


EN 
1 


die Zeit zeitigt. 


Kurioſa des Lebens 


nicht in anderer Beziehung Meriten gehabt 
hätte, die ihr ſo leicht keine andere Frau, aber 
auch kein männlicher Konkurrent nachmachen 
würde. Als dieſe rüſtige Senora bereits auf ein 
bewegtes und reich geſegnetes Leben zurückblicken 
konnte, traf ſie ein harter Schickſalsſchlag: ihr 
Sohn Ignaz fiel im Kampfe gegen die Peruaner. 
Da wurden unerhörte Energien in der verzwei⸗ 
felten Mutter lebendig, und die Sucht; ihren 


Sohn zu rächen, verlieh ihr unnatürliche Kräfte. 


Obgleich ſie ſchon eine Greiſin war, trat ſie 


ohne ſich zu beſinnen, in ein chileniſches $ 


Infanterieregiment ein 


und kämpfte — von den Soldaten nur „Leut⸗ 
nant Opazo“ genannt, in den Reihen der Chi- 
lenen wie ein Löwe. Noch als g91jährige und 
ſpäter, bereits 107 Jahre alt, hat ſie als An⸗ 
führerin an e teilgenommen, 
die dank ihrer ungezügelten Rachſucht meiſt den 
Charakter wilder Maſſakres annahmen. Man 
wird zugeben müſſen, daß die Senora Paſtenes⸗ 
Opazo ein erſtaunliches Weib geweſen iſt 


Haben ſolche Abweichungen von den Sn 
einer natürlichen Ordnung durchaus den Cha- 
rakter des Wunderbaren und Geheimnisvollen, 
ſo braucht man keineswegs in die Ferne zu 
ſchweifen, um auf Schritt und Tritt über Ku⸗ 
rioſa zu ſtolpern, die jedenfalls den Anſpruch 
darauf erheben können, daß fie # dem aus- 
gelahtenen, nüdternen Dreh des Alltags ide 
ontraſtieren. Schon die Kühnheit gewiſſer Indi⸗ 
viduen, die ſich außerhalb der beſtehenden Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung ſtellen zu können glauben, 
1 oft von einer derarti romantiſchen 

benteuerlichkeit, daß der gelebte Bür⸗ 
ger eine en über den Rücken laufen 
ſpürt. Es iſt erſtaunlich, was dieſe Außenſeiter 
der bürgerlichen Moral auch in dieſem Jahr⸗ 


jede, ſelbſt die kleinſte Unwilligkeit des Men- 
ſchen rächen ſie ſich bösartig und verlaſſen dann 
für immer den Hof. 


Die Kaſchuben, die durch 
kannt ſind, verwenden auch 
und allerlei Zauberbräuche 
Beſonders die Gänſehirten 
achten. 


Auf eine gen eigenartige Weiſe 
irgendeinen Orakelſpruch für ſich oder 
anvertraute Vieh zu erfahren. Sie 
wöhnlich ein Marienkäferchen, 
and und fragen mit lauter mme, wieviel 
tunden es noch bis zum Abendbrot jind, oder 
was 105 ſonſt no wiſſen wollen. Wievielmal 
das Marienkäferchen dann die Flügel öffnet, 
ſo viele Stunden ſind es noch bis zum Abend⸗ 
brot, wenn der y danach E ragt þat. Das 
Marientäferhen hat für die Kaſchuben als Zu⸗ 
kunftsdeuter eine große Bedeutung. \ 


Der Erntezeit wird keine allzu große Bedeu: 
tung a Hina Man achtet nur darauf, daß 
böſe Geijter oder Teufel ferngehalten werden. 
Das Vieh wird bewacht, damit es nicht beſpro⸗ 
chen wird oder damit die Gänschen nicht ver⸗ 
loren gehen. pi a Frauen fürchten 
am meiſten die 2 die es ganz beſonders 
auf Gänſe abgeſehen haben. Sie erfinden des⸗ 
halb verſchiedene wirkſame Mittel, um ſich vor 
ihnen oder ihren angeblichen Zaubereien zu 
5 1 1 Eins der am meiſten angewandten 
Mittel, das niemals trügen ſoll, beſteht darin. 
daß man die jungen Gänſe durch das Hoſenbein 
einer Männerhoſe oder durch Wäſche hindurch⸗ 
laufen läßt. Wenn der Landwirt ſchönes Wetter 
wünſcht, dann rät er feiner Frau, beim Aus: 
hängen der Wäſche zuerſt die Männerhoſen aus⸗ 


ihre Gänſezucht be⸗ 
viel Aufmerkſamkeit 
für dieſes Geflügel. 

haben darauf zu 


ſuchen ſie 
das ihnen 
fangen ge⸗ 


ruckereibeſitzer, die an ſei⸗ 


Elen es auf die 


| 


‚Schwung 


— 


In Amerika, jenem 


hundert noch alles leiſten. 
glücklichen Lande, wo 


Milliardäre keine Einkommenſteuer zu be⸗ 
zahlen haben, 


ſcheinen beſonders Entführungen auf der 
Tagesordnung zu ſtehen, — man denke nur an 
die berge und traurige Geſchichte von dem 
Lindbergh⸗Baby. Diesmal ging es gottlob harm⸗ 
loſer ab, dafür aber nicht ohne eine gewiſſe 
Pikanterie. Denn die Dame, die man aufs 
Korn genommen hatte, die reizende Miß 
Me Elory, die 25jährige Tochter eines hohen 
ſtädtiſchen Beamten in Kanſas City, ſaß gerade 
in der Badewanne, als die kecken Eindringlinge 
erſchienen und kurzen Prozeß machten, d. h. die 
ungalanten Herren begnügten ſich damit, 

die badende Nymphe in Windeseile zu 

entführen 

— was am hellichten Tage mit großer Frechheit 
geſchah —, um vom Vater der Geraubten ein 
20 egeld von 60 000 Dollar zu erpreſſen. Was 
ſollte der geängſtigte Vater tun, — er erſchien 
hübſch brav an der bezeichneten Stelle auf 
dunkler Landſtraße — und zahlte; zwei Stun⸗ 
den ſpäter ſank die Tochter unverſehrt, aber 
ſtark nervös geworden, ihrem ſchwer geprüften 
Vater an die Bruſt. Eine egen ie man 
eher bei dem nun entſchlafenen Wallace, als 
in der nüchternen Tagespreſſe vermuten dürfte. 

um mindeſten wunderlich, wenn auch im 
Effekt recht traurig, war die Geſchichte des 
Herrn Fay. Dieſer Mann war nicht Profeſſor, 
ſondern Kaufmann, aber ſeine Zerſtreutheit 
hätte jedem rofeſſor Ehre gemacht. Anders iſt 
es nicht zu erklären, daß ſeine Geiſtesabweſen⸗ 
heit jo weit ging, daß fie ihm das Leben koſtete. 
Herr Fay, der jahrelang eine Parterrewohnung 
innehatte, war ein Mann, der für Körperkultur 
und Gymnaſtit ſehr viel übrig hatte. So gehörte 
es zu ſeinem Wohlbefinden, daß er des Mor⸗ 
gens, nachdem er aus dem Bett gehupft war, 
ſofort > 

mit einem weiteren =, aus dem geöffneten 
Fenſter in den taugekühlten Garten ſprang. 


Und das iſt ihm auch all die Jahre hindurch 
gut bekommen; ſein Ende wurde die banale 
Tatſache, daß es ihm eines Tages einfiel, um⸗ 
augieben, d. h. feine Parterrewohnung mit einer 
anderen, im dritten Stockwerk gelegenen, zu 
vertauſchen. Was nun geſchah, kann man ver⸗ 
muten. Herr Fay erhob ſich mit kühnem 
aus ſeinem Bett, hupfte durchs Fen⸗ 
ſter — und hatte total vergeſſen, daß der Garten 


zuhängen, und ſein Wunſch geht darauf in Er⸗ 
füllung. Ein Raditalmittel gegen Krankheiten 
der Haustiere ſoll gleichfalls das Beſtreichen der 
Tiere mit einem Männerhemd ſein, mit einem 
Wort, ſe origineller ein Mittel gegen Zaube⸗ 
reien iſt, deſto größere Verbreitung hat es unter 
dem Volte. Dabei muß man beachten, daß die 
Gale Frau es bei der Beſchwörung der 
Geiſter nicht bei einem einzigen Mittel bewen⸗ 
den läßt. . Be 

Erntefeſte finden in der Kaſchubei nur 
auf Gütern größerer Beſitzer jtatt, In manchen 
Ortſchaften iſt dieſe altpolniſche Sitte verſchwun⸗ 
den, weil der größere Beſitz nach der Teilung 
Polens in deutſchen Händen lag. Heute ſcheint 
dieſe Sitte wieder langſam unter der Bevölke⸗ 
rung Eingang zu arg 

m Kreiſe Karthaus wird derjenige, der auf 
dem Felde die letzte Garbe bindet, zur Ziel- 
ſcheibe des Spottes von ſeiten der Dorfbewohner. 
Dieſe letzte Garbe ſpielt jedoch bei der Feier 
eine wichtige Rolle. Sie wird mit Blumen und 
tränger 3 vom Felde geſchafft. Wer 
dieſe Garbe fährt, wird von den Mädchen mit 
Waſſer begoſſen. Beim Erntefeſt binden die Ar- 
beiter einen Erntekranz, der mit Blumen ger 
ſchmückt und auf hölzernen Rechen dem Guts- 
herrn gebracht wird. Darauf ſetzt ſich alles zum 
gemeinſamen Abendbrot nieder, und die Nacht 
vergeht bei Tanz und Bier, 

Bei Koscierzyn wird von den Ernteleuten 
leine Aehre auf dem Felde gelaſſen. Die letzten 
Halme werden zu einem Bündel gebunden und 
nach Hauſe getragen. Auch hierbei werden die 
Träger des VBündels von allen Dorfbewohnern 
mit Waſſer begoſſen. In anderen Gegenden 
wird die zuerſt gebundene Garbe dem Gutsherrn 
gebracht. 
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Sonntag, den 
4. Juni 1933 


Ihr treu sein, lohnt! 


Längst haben Sie ihren Wert erkannt- 
Hirschseife möchten Sie nie mehr 
entbehren. 

ALSO: Achten Sie ganz genau auf 
die echte Schutzmarke HIRSCH. Dann 
sind Sie geschütztvorNachahmungen. 


SCHICHT SEIFE. 
MARKE HIRSCH! 


diesmal 3 Stockwerke tiefer lag. Dieſe kleine 

Gedankenloſigkeit koſtete dem armen Mann das 

Leben. Aber eins wird man zugeben müſſen, 

daß dieje Geſchichte reichlich ſeltſam ift... 
—— 


Der Held der Kreutzerſongle 
ein Angeklagter 


Ein ſeltſamer Prozeß wurde dieſer Tage 
unter Beibehaltung aller Formalitäten eines 
Schwurgerichtsverfahrens in Belgrad durch⸗ 
geführt. 


roßen Saal des Ruſſenhauſes fan⸗ 
den ſich zuffiſche Emigranten, ehemalige ich⸗ 
ter, Staatsanwalt und Verteidiger ein, um in 
feierlicher Weiſe die Revifionsverhandlung 
gegen den Mörder Waſſili Waſſiljewitſch 
Pes a de abzuhalten, der am 6. Oktober 
1888 in ostau feine Ehefrau Eliſawjeta 
Nikolajewna getöter hat. Bekanntlich hatte 
dieſer Fall dem ruſſiſchen r ei Tolſtoi den 
Vorwand für ſeinen Roman „Die Kreutzer⸗ 
ſonate“ geliefert. In dem Roman, der zu 
den berühmteſten Werken der ruſſiſchen Litera⸗ 
tur zählt, wird der Mörder Pozniſchew wegen 
Sinnesverwirrung freigeſprochen. 5 
Anſcheinend hat dieſes Urteil den ruſſiſchen 
Emigranten keine Ruhe gelaſſen, da ſie ſich 
n jetzt entſchloſſen haben, nach 45 Jahren 
noch einmal über den Fall zu verhandeln. Na⸗ 
türlich bedeutere dieſer Prozeß nur eine ſymbo⸗ 
liſche Geſte, aber die ungewöhnliche Verhand⸗ 
lung fand jedenfalls ſtarkes Intereſſe Der 
„Prozeß wurde genau nach den Vorſchriften 
der zariſtiſchen Strafprozeßordnung abgehalten. 


Richter, ngeklagter, eſchworene. Staats⸗ 
anwalt und Verteidiger waren zur Stelle, und 
Auch eine 


es gab ein langwieriges Verhör. £ 
Reihe von Zeugen wurde vernommen, und erit 
nach Mitternacht zogen ſich die Geſchworenen 
ur Beratung zurück. Das Verdikt der Ge- 
— lautete ſchließlich, der Ange⸗ 
klagte Pozniſchew zwar nicht in Sinnesverwir⸗ 
rung, jedoch in ſtarkem Affekt gehandelt habe, 
und daß man ihm Be Milderungsgründe zu⸗ 
billigen müſſe. Der Vorſitzende verkündete dar- 
aufhin nach einer neuerlichen Beratung des 
Gerichts das Urteil, wobei er die Einleitungs⸗ 
formel „Im Namen des Zaren“ ge 
brauchte. Der Urteilsſpruch lautete auf zwölf 
Jahre Zuchthaus wegen Totſchlages. 
Der verſtorbene Dichter dürfte g 
Entſcheidung der Geſchworenen kaum 
einlegen 


en dieje 
rufung 


man etwas Getreide auf den Feldern, damit die 
eunen nicht von Mäuſen heimgeſucht werden. 
Die letzte eingebrachte Fuhre nennt man „Dziad“. 
Aus dem Getreide dieſes letzten Wagens wird 
die ſog. „Baba“ gebunden, und diejenigen, die 
„Dziad“ und „Baba“ fahren, werden mi Waſſer 


begoſſen. j 
gel (Aus dem „Iluſtr. Kurjer Codz.“) 
— — 


Schefſelbund⸗Sondergabe für die Burſchen⸗ 
ſchaft. Der Deutſche e bund, das kultu⸗ 
tejle Hilfswerk der deutſchen akademiſchen Ber- 
bände und insbeſondere auch der chen 
Burſchenſchaft, der ſich den Aufbau unjeres 
Volkstums als Ziel geſetzt hat, wählte zur dies⸗ 
jährigen Sondergabe für die Burſchenſchaften 
m oberſchleſiſchen Roman „Richter Wi: 
ura“ von Georg Langer. Auf der Pfing- 
j in Eiſenach ſtattfindenden Tagung des 
Deutſchen ffelbundes wird die e ver⸗ 
kündet werden. Es wurde gerade dieſer 
Roman von Georg Langer, der Land und Leute 
des — Grenzgebietes in ſeiner be 
ſonderen Eigenart und inmitten dieſer eine 
Richtergeſtalt von urwüchſiger Kraft und ehr⸗ 
licher Geſinnung greifbar nahe bringt, gewählt, 
weil es für junge Studenten eine ausgezeich⸗ 
nete Charakterſchule bedeutet. 
Die „Deutſche Akademikerzeitung“, Berlin. 
urteilt über dieſes Buch: „Wenn ein Richter 
roman reſtloſe Zuſtimmung verdient, jo iſt es 
dieſer; denn hier ſteht ein Großer vor uns 
deſſen ganzes Sinnen ſeinem Beruf gilt, und 
deſſen unbedingte Gerechtigkeit nie der Güte 
eines mitfühlenden Herzens entbehrt. Ein 
Werk wie dieſes muß Freunde gewinnen und 
Beſtand haben.“ (382 Seiten, Leinw. 5 RM,- 
ag, Breslau.) 
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«> Dofener Zugeblatı = 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 3. Juni 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
＋ 14 Grad Celſius. Nordwinde. Barometer 
758. Heiter. 

Geſtern: 9 Temperatur + 22, niedrigſte 
+ 9 Grad Celſius. 

Sonnenaufgan 


Monduntergang 
3.33, Son⸗ 


Mondaufgang 14.02, 
Für Sonntag: Sonnenauf 
nenuntergang 20.08. Moldau gang 15.28, 

Monduntergang 1.05. 

Für Montag: en 3.33, Sonnen- 
untergang 20.09. Mondaufgang 17.01, Mond: 
untergang 1.19. 


Waſſerſtandt der Warthe am 3. Juni — 0,15 
Meter, 


. für Sonntag, den 4. Juni: 
Vorwiegend heiter, am Tage nur mäßig warm, 
mäßige Nordoſtwinde; auch für den zweiten 
Feiertag noch keine Aenderung zu erwarten. 


— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): 285 Dderi Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: u eiertags 10—12%. 


Pfingſten 


Was Sehnſucht war in langer, banger Zeit, 
Worauf wir all' voll Ungeduld geharrt, 
Nun iſt's erfüllt, ift ſchöne wart, 

Und Wunſch und Träume werden Wirklichkeit. 
Der Gott des Lichtes wandert durch die Lande 
Und bricht des Dunkels unbarmherz'ge Bande 
Und löſt des Lebens ew'gen Widerſtreit. 


Wo immer nn er vorübe 
Da ruft jein Mund verborg’ne nheit wach: 
Ein jedes Herz erquidt er tauſendfach, 
Das voll Vertrauen ihm entgegenbeb 
Und farbenbunte Blumen 1 er ſproſſen 
Aus Tränen, die um totes Glück gefloſſen, 
Und aus dem Blute, das an Dornen klebt. 
Schaut auf zu ihm nur, die ihr erdbeſtaubt 
In Fron und Pflicht euch 45 a N 
Und hebt, von lichten Wundern überblüht 
n ſtiller Andachtsſtunde Herz und ti 
mpfanget froh, daß alles Leid ebe 
Den heil'gen Geift, den Geiſt der ew'gen Liebe, 
Der jedem lächelt, der noch an ihn glaubt. 


Durchs weite Land des Frühlings Odem weht 
Und euer Weg durch tieſes Dunkel geht! 
Und übers Tal brauſt Feier lodensche 5 
Pfingſtfreude blüht und leuchtet überall 
Und wird zum heißen, brünſtigen Gebet. 
Ibn alle aber ſollt ſie ſelig trinken, 

aß ihr gefeit ſeid, wenn die Schatten finten 


— 


Frohe Pfingſten 


Pfingſten! Bereits in vollentfaltetem 
Frühſommergewand begrüßt die Natur das 
große Pfingſtfeſt. Die meiſten Blütenblätser 
find im Winde zerſtreut hinausgetragen wor⸗ 
den in alle Gegenden unferer Lande. Sie alle 
haben den Menſchen den Frühling gebracht und 
das Auferſtehen verkündet, ihnen aber auch 
gleichzeitig verheißen, daß aus ihnen die Früchte 
hervorgehen. Aehnlich verhält es ſich mit dem 
Pfingſtfeſt. Auch dieſes iſt eine Blüte des 
Kirchenjahres, die ihre Blumenblätter, die 
Schätze des chriſtlichen Glaubens, hinausträgt 
in alle Lande, wo ſie reichlich Früchte ragen 
ſollen. . 

Pfingſten ift vor allem das Feſt des 
heiligen oder geheiligten Geiſtes, 
der damals die Erleuchtung in die Seelen der 

Apoſtel legte, aus der wiederum die Verheißung 
für wle kommenden Geſchlechter in das Volks⸗ 
gemüt verpflanzt wurde. Heilig ſein heißt: 
ſich reinigen, aus dem Sünder einen Büßer, 
aus dem Haſſer einen Friedliebenden werden zu 
laſſen. Frieden jol das Pfingſtfeſt pflan⸗ 
zen, Frieden nicht nur in das Herz des einzel⸗ 
nen, ſondern in das Volksganze aller Länder 
legen. Wir dürfen heute ſagen, daß allüberall 
für einen Allgemeinfrieden Verſtändnis herrſcht 
und in dieſem Sinne immer gearbeitet wird. 
Ein neuer Geiſt wird gepflegt, und wenn 
die einzelnen Friedensbewegungen auch nur 
langſam Anklang finden, jo reifen doch zu⸗ 
ſehends die Früchte mehr und mehr. Es iſt 
gewiß ſchwer, nach jahrhundertelangen Kämp⸗ 
fen eine neue Aera zu ſchaffen, die auf dem 
ganzen Erdenrund eine völlige Umwälzung der 
Anſchauungen ergeben muß. Aber gepaart mit 
heiligem und geheiligtem Pfingſtgeiſt, wird 
auch das weltlich⸗menſchliche Werk göttliche 
Früchte zu zeitigen vermögen. 

Pfingſten ift vor allem auch das Fejt der 
Erfüllung großer Verheißung. Die 
Ausgießung des heiligen Geiſtes und die da⸗ 
mit verbundene Gründung der erſten chriſtlichen 
Gemeinde, zu der ſchon an einem einzigen 
Tage Tauſende von Menſchen gelangen konn⸗ 
ten, die nach Frieden und Wahrheit ſtrebten, 
ſind Ereigniſſe, die oft viel zu wenig wach ihrer 
Bedeutung gewürdigt werden. Vieln unjerer 


3.34 Sonnenuntergang 20.07. 
0,53, 
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Mitmenſchen 
beiden Feiertage, die fie nicht zur Erbauung, 
ſondern zu Reijen und Vergnügen benutzen 


ſeiern Pfingſten wegen jeiner 


ohne ſich dabei auch des innerlichen eigenen 
Seelengeiſtes zu erinnern, der ſo gut wie der 
Körper feine Nahrung benötigt. Gewiß fol 
man, wenn es anders vergönnt iſt, Pfingſten 
nicht einzig zu Haufe auf dem Ruhebett feiern; 
die Natur bietet in ihrer Echtheit und in ihrem 
natürlichen Zauber dem Gemüt reichlich Er⸗ 
bauung. Aber dabei müſſen wir uns auch un⸗ 
ſerer Pflichten bewußt werden, die uns die 
Menſchwerdung bedingte und die unſere z 
ften Ziele fein jollen: nämlich in uns Ei A 
Reinigung, Heiligung zu halten, auf daß auch 
wir des Pfingſtgeiſtes nicht verluſtig gehen und 
mit edlen Gedanken und innerem Reichtum 
unfere Lebensbahn fortſetzen! In dieſem Geiſt 
wünſchen wir unſeren Leſern 


„Zrohe Pfingſten!“ 


— — 


der neue Poſtlarif 


Mit dem 1. Juni iſt ein neuer Bar. 
tarif in K getteten, der verſchiedene 
Aenderungen in Bezug auf die bisher gelten 
den Gebühren jowie eine Reihe von Erleich⸗ 
terungen für das Publikum ſeldſt mit 


bringt. ý 
2551 Poftverfehr 


1. h Briefe über 20 Gramm bis 
Uher samm Ren seit as ês 

t u r er tm * * 
20 Groſchen. 1 übrigen Inland 45 Groſchen. 

2. Extra⸗Ausgaben von re 
wird ein 60prozentiger Nachlaß von 
Tarifgebühr gewährt. 

3. Eine 50prozentige Ermäßigung für 
Druckſachen erhalten Verleger, wenn die 
Druckſachen unmittelbar für das Ausland ver⸗ 
ſchickt werden. 

4. Die Paketgebühten wurden entſpre⸗ 
chend der Entfernung und dem Gewicht um 
Aie E R 20 Prozent herab⸗ 

eſetzt. i 
29 die Ueberweſſungsgebühr für 
Summen bis 750 Zloty eine Herab- 
leung e 5 bis 10 Gröſchen. 

. Die Gebühr für ee ET 
Let ee wurde um durchſchnittlich Pro⸗ 

eſenkt. 
er, agergeld Ihen 3 80 beträgt von 
nun ab ſtatt 35 Groſchen 20 G n, für Wert⸗ 
briefe ſtatt 20 Groſchen 10 G n. 


von 


Im 
Telephon - und Telegrammverkehr 


telegramme v 
jedes Wort 


f 
leichfalls von 50 auf Groſchen. Die In⸗ 
tal e für Tae 
apparate betragen nach dem neuen f 
15 Wager Mr k loty 10 3N 
e taten 
Bei Erneuerung des bon 
wird nicht mehr die Abonnem 
die ganze Dauer der Unterbrechung, 
nur für einen Monat erhoben. 


Unter den eingeführten 
Neuheiten 
wären hervorzuheben: 
1. das Abonnement von telegra: 


i A t . Je 
8. Guigabe, unb Annapre Bon Telsgrammen 


ireft vom Amt, jowie zur geheimen tele i⸗ 
iben Korreſpondenz A A maiat — 
ander. 
2. Vermietung ee hS Tele» 
ti 


phonverbdindungen an tiva onen 
sum Austauſch von S Telegrammer =a j 


Außerortsverkehr. 
Glückwunſch⸗Tele⸗ 
5. Groſchen 


r für 
bern 


9. Beſondere 
gramme mit einer Gebühr von 
pro Wort. 


4. Fern A die von vornherein 

ür eine mmte Stunde felige — bei 

1 n 115 für dringende Gehrke. 

5. é 

einer Berjon an den Apparat, auch wenn 

e en Srornent eines Telephone 72 i e 
auße n Zone elben 

—— Tone Geber . 


6. ä i 
fen, ir aa Tel 940 s daen N N 


n 
a 15 Uhr — die d 
pelte ene von 8—10 r 4 hl 
in orma 

Norma 

—— 


Das große Flugmeeting in Lawica 


Wie wir bereits berichteten, findet ae 
der beiden Pfingitfeiertage auf dem Flug: 
latz in Lawica das große Ingmeeting 
hatt, zu dem bekannte polniſche F eper u. d. 
auch der Alpenflieger Bajan ihte eilnahme 
ugejagt haben. Das Programm umfaßt Kunſt⸗ 
Miegen, ggg Sanlhirmabipränge, Wett: 


fliegen und Segelflüge mit Schleppflugzeugen. 


wei dnete di 
te aft ordnete Die 
müden in das 


Die angeführten Veranſtaltungen finden am 
erſten Pfingſttage nachmittags 15% Uhr ſtatt. 
Der Zutritt auf ben Iugp aß iſt nur in der 
Ne is z= i eſtattet. — Am 
e innt fr 

Rundflug Br deiner. Außerdem finden den 
ganzen Tag über Paſſagierflüge gegen ein mäßi⸗ 
ges Entgelt ſtatt. N 

Der Flugplatz ift am Sonntag mit Auto⸗ 
ie P erreidden, die ab 1 Uhr mittags 
von der terbrücke aus verkehren werden. 
Außerdem verkehren Sonderzüge, und zwar 
ab Poſener Hauptbahnhof 14.20, 15.00 und 15.24 

r. — Vorverkauf der Eintrittskarten in den 
Räumen des Aexoklubs und in der Firma Nowa⸗ 
kowſti, ul, 27 Grudnia, 


TEE 
An unſere Leſer! 


Infolge einer techniſchen Störung, 
einem plötzlichen und nicht voraus- 
fehbareu Nachlaſſen des Gasdruckes 
zum Betrieb der Setzmaſchinen, ver- 
zögerte fih die Fertigſtellung der 
heutigen Nummer. Wir bitten unfere 
Lofer, uns die Verzögerung in der 
Zujtellung der Zeitung freundlichſt 
nachſehen zu wollen. 


t ießen der ützengilde. Die hieſige 
6 b Ide, die 1215 Vereinigung der 
Stadt Poſen bee 1253), beginnt am zweiten 
Feiertag ihr traditionelles Pfingſtſchile ßen, 
an dem auch weite Kreiſe der e An⸗ 
teil nehmen. Die 80 ede kann in dieſem 
Jahre auf ihr 680 jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Der Wettſtreit um die Königs- 
würde le die ganze fommende Wome Hin: 
durch hinziehen. 


X Autozuſammenſtoß. In der Nähe des 
Gummibahnhofs ſtieß der Autobus P. 3. 48 283 
mit der Straßenbahn der Linie 7 zuſammen. 
Der Motorführer der Straßenbahn, Leon Ole⸗ 
finjti und ein Paſſagier der Straßenbahn 
Staniflaw Knaſinſki, ul. Spofojna 3, wur- 
den leicht verletzt. Der hinzugerufene Arzt der 
Bereitſchaft legte den Verletzten Verbände an. 


X Selbſtmordverſuch. In den Militärſtänden 
in Dembſen, ul. sw. Feen, trank die 24jäh⸗ 
rige Margarethe Blak in ſelbſtmörderiſcher 

r hi tufene Arzt der Bez 
erführung der Lebens⸗ 
Stadtkrankenhaus an, wo ihr der 

Magen ausgepumpt wurde 

X Diebstähle. Im Neſtaurant „Atlantic“, 
Alter Markt, wurden Staniſtaw Bartczak, ul. 
Knapowſkiego 29, 100 Zloty aus der Taſche ge- 
ken Als der Tat verdächtig wurde Edmund 

er lle e Bei der Leibesviſita⸗ 


um 8 Uhr der 


ó 
Piten erihtedene tere, geſtohlen. — Aus 
Be bg der Aae ganila i ia Straße 


mit Brillanten beſetzt, zwei goldene Trau⸗ 
rin eine goldene Damenuhr, 4 Los der 


Staatsloterie und 600 Zloty Bargeld geſtohlen. 


X eg eines Taſchendiebes. Der hieſi⸗ 
tzei ijt es gelungen, Stefan Plucin⸗ 
A in 5 re feiner Citem ul. Mylna 

r. 50, feſtzunehmen. R wurde wegen vers 
ſchiedener Taſchendiebſtähle geſucht. 

X/ Bom de lagen wurde der Mİ 
S 

er Klei von der Ae n Bereit- 
ſchaft in das Stadt, Koantindaus gebracht. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 12 ee dur — — notiert. 
Außerdem wurden wegen Bettelns, Trunkenheit 
und verſchiedener anderer Vergehen 11 ſo⸗ 


nen verhaftet. s 


Wojew. Poſen 
But 


hk, Öffentliches Ausſchreiben. Da die Stadt 
But vom Bahnhof etwa 2 km entfernt liegt, ber 
ſteht ein Zur und Abfuhr ⸗Unter⸗ 
ne al: deſſen Vergebung die Eiſenbahn⸗ 
ingean rag A öff 75 N reibt. 72 
an die u 
GifenbahneQtretfion Poſen zu richten. 


Grätz 


hk. Lobenswerte ene. Da die Eiskeller und 
. — meiſt te popi 


Wollſtein 


in einem Banentolet-Brosch 


»Ein ſeht beachtenswertes Nrteil wurde vom 
Landgericht in Liſſa am 30. Mai gefällt. 


Det Landwirt Auguft Schulz aus Nothen⸗ 
burg hatte ſich ein Feiner in Pie 2 
10 ty nine da auf jeiner gentafel 
nicht die polniſche Bezeichnung ſeines Vor: 
namens — Auguſtyn — zu lejen war. Schulz 
beanttagte gerichtliche Entſcheidung und hatte 


Für Ihre 
Gesundheit 


ist das Beste gerade 
ut genug. Darum for- 
. Sie nur Aspirin- 
armen Fin csr 
riginalpackun mi 
istar 2 und 
BAYER-Kreuz. 


Es gibt nur ein 


ASPIRIN 


5 


a 


In allen Apotheken erhältlich. 


ſich daher am 30. Mai vor dem Liſſaer Gericht 
zu verantworten. 

Nach kurzer Verhandlung erfolgte Frei⸗ 
U wobei dem Angeklagten richterlicher⸗ 
eits ausdrücklich die rhn aan erteilt wurde, 
in allen Situationen des Lebens ſich des ſtan⸗ 
desamtlich eingetragenen Bor: 
namens „Auguſt“ zu bedienen. 

Es liegen in der Frage der Benutzung des 
Vornamens noch recht ungeklärte Verhältniſſe 
vor; dieſes Liſſaer Urteil dürfte für viele von 
beſonderem Intereſſe ſein. 

* Eine ganz vorzügliche Einrichtung zur Be: 
kämpfung des überhandnehmenden Bettelun⸗ 
weſens haben die ſtädtiſchen Behörden unſerer 
Stadt getroffen. Im Magiſtratsbüro ſind nun⸗ 
mehr Marken (Bons), das Stück zu 2 Groſchen, 
zu er. Dieje Bons werden in jeder Menge 
an die Bürger shpia, die dieje nun an 
Bettler verteilen. Die Bettler können ſich für 
dieje Marken Lebensmittel in Woll- 
ſteiner Geſchäften einkaufen, und die Ge⸗ 
ſchäftsleute können wiederum ihre Bons auf 
dem Magiſtratsbüro gegen Bargeld eintauſchen. 
Auf dieſe Weiſe bleiben die den Bettlern ge⸗ 
gebenen Almoſen im Stadtbezirk, und es wird 
gleichzeitig verhindert, daß die in Wollſtein ge⸗ 
ſpendeten Groſchen von den profeſſionellen Penn⸗ 
2 in Czyſta und Zigaretten umgeſetzt 
werden. 


Liſſa 

Die erſten drei Punkte der Tagesordnung, 
Feſtſetzung der Miete für eine Militärperſon, 
Reviſionsberichte über im April vorgenommene 
Reviſionen in der Stadthauptkaſſe, Schlachthof ⸗ 
kaſſe und der Kaſſe der ſtädt. Licht⸗, Kraft- und 
Waſſerwerke ſowie die Angelegenheit der Bau⸗ 
linie an der ul. K. Marcinkowſtiego fanden eine 
glatte ne Unter Punkt 4 beſchlaß man 
dem Verein der Tiergartenfteunde das Terrain 
des jetzigen ſtädt. rtens, in dem ſich eine 
Baumſchule befindet, für die Errichtung eines 
Tiergartens zur Verfügung zu ſtellen. Unter 
Punkt 6 gab der erſte Bürgermeiſter ein Referat 
über die am 6. Mai ſtattgefundene Tagung der 
Großpolniſchen Städte. San Schiedsrichter für 
den II, Bezirk wurde Herr Roman Totzecti 
Komeniuſza und zu deſſen Vertreter Herr Pie⸗ 
czenſki wiedergewählt. Ebenſo wurde der 
Schiedsrichter des III. Bezirks, Herr Stanislaus 
Voelkel wiedergewählt. Hierauf erfolgte die 
Beſtätigung der Statuten der ſtädt. Kinder⸗ 
horte. Eines derſelben wird kurz nach den Feier⸗ 
tagen in Zameczek, dem früheren „Wald⸗ 
ſchlößchen“, das zweite im früheren ſtädtiſchen 
Spital eröffnet. Dafür wird der Kinderhort, 
der ſich im Gebäude des Herrn Görecki be⸗ 


ECC TIERE 
Wohlbeleibte Menſchen können d ge: 
wiſſenhaften Gebrauch des natürlichen 
jej“ » Brtterwaſſers ausgiebigen Stuhlga 
ohne Anſtrengung erzielen. Von 1 
fand, aufgelöſt. Die Kinder, die dieſen Hort 
auſſuchen, erhalten dort koſtenlos Frühſtück und 


g 
g 
| 
E 


prüfung der Angelegen 
kaufsſtelle der Gasanfta 


gen 
ſich die 

von einige 
worden 15 
war die letzte Stadtverordnetenſitzung beendet 


k. „Der Prozeß gegen den Landwirt Erni 
Ker „In dem geſtrigen Bericht über den 
Prozeßverlauf gegen den Landwirt Ernſt Kern⸗ 

en aus Renzig, Kreis Koſten, tft infolge eines 

erſehens beim Umbruch ein ſinnſtörender 
1 * . r Im 5. Abſatz dieſes Artikels 
muß es heißen: „Der Angeklagte aber hat weder 


wd Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Pojener Tage 
blatts“ erji am Dienstag nachmittag. 


CCC TTV 


— 


Sonntag, 4. Juni 1933 


Poſener Tageblatt 


2: ige zu Nr. 127 


Die Juden im Nachkriegsdeutſchland 


Die Rolle des Judentums in der Vorkriegszeit 
und in den Nachkriegsjahren 


Was iſt in den letzten Wochen d alles 
äber Deutſchland im Ausland, nicht md auch 
in Polen, geſchrieben worden! Wie viel unri 
tige Behauptungen werden noch heute über die 
Verhältniſſe in Deutſchland täglich in einem 
Teil der polniſchen . aufgeſtellt, ohne daß 
auch nur der leiſeſte Verſuch unternommen 
wird, Belege, klare und ſaubere Unterlagen für 
eine Behauptungen zu erbringen. Ja, der friti- 
che Beobachter muß feſtſtellen, daß ie Behau 
tungen dort um ſo kühner und dreiſter find, 
wo die Kenntniſſe am gering ften fein müllen. 
Während beilpielsmeile auch diejenigen Poſe⸗ 
ner polniſchen Blätter, deren politiſche Abnei⸗ 
gung gegen Deutſchland bekannt iſt, ſich einer 
verhältnismäßig fachlichen Stellungnahme 
zur Judenfrage befleißigen, ergehen ſich Blätter, 
deren Abſtand zu den Vorgängen in Deutſchland 


nicht nur geogr aphiló, ſondern auch durch einen 
größeren Mange Kenntniſſen und Erfahrun⸗ 
gen größer und weiter iſt, noch immer in den 


Ang fand ichen Behauptungen über die Lage 
der Juden in Deutſchland (man durdblättere 
nur eine Nummer des Krakauer „J. K. C.“ 
ohne auch nur den Verſuch zu 1 die 
Vorgänge in Deutſchland ſachlich, d. i. in ihrer 
wirklichen Bedeutung für Deutſchland zu 
würdigen. Wir veröffentlichten 1 ſt einige 
Berichte von neutraler Seite über das neue 
8 tſchland. Heute fei einer Darſtellung über 

olle des Judentums in der deutſchen Nach⸗ 
triegsre ublik das Wort gegeben, die beweiſt 
in welch bedeutendem Maße das zugewan⸗ 
derte N en in Behörden und in einfluß- 
reichen Stellungen re durchzuſetzen wußte, um 
damit gerade auch die alteingeſeſſene 
jüdiſche Bevölkerung, die ihre Treue zum Staat 
oft genug unter Beweis eſtellt hat, in Mi 
kredit zu bringen. reulicherweiſe hat I 
die Regierung der e Erhebung gera 
in letzter Zeit bewieſen, daß ſie zwiſchen dieſen 
und jenen zu unterſcheiden yo AR Die Darftel- 
lung entnehmen wir einer Schrift des „Bundes 
der Auslandsdeutſchen“, der in Berlin ſeinen 
Sitz hat und nicht mit dem „Verein für das 
Deutſchtum im Auslande“ verwechfelt werden 
darf. Der rechtlich denkende Menſch wird, ſelbſt 
wenn er manchem Vorgang nicht ſo ohne wei⸗ 
teres zuſtimmen kann, gern nach dem alten 
Grundſatz verfahren: 


„Eines Mannes Rede 
iff keines Mannes Rede, hört man 
nicht alle bede!“ 


Nachdem man wochenlang nur die Rede des 

einen Mannes gehört hat, wird man gern 

auch die des andern hören wollen. Hier iſt ſie: 
ngels Kenntnis der einſchlägigen Verhält⸗ 
t das Ausland, wie die j 5 ten re 


fte. 
nie fe eigt haben, der Judenfrage in Deut 
825 Bun veritändnislos frage ie a 


Orts iſt lediglich bekannt, daß eine ſtarke 
Ten Haie uwanderung nach Deutſch⸗ 
fp en hat. Es wird völlig über⸗ 


nn je Revolution von 1918 die Stellung 
des Judentums innerhalb Deutſchlands 
politiſch wie pie fih grundlegend 


hat und daß das ee Leben, die Regie⸗ 
rungsgewalt und das geiſtige Leben der Nation 
ganz außerordentlich ſtark jüdiſchen Einflüſſen 
ausgeſetzt war. Die jetzigen Vorgänge ſtellen 
im weſentlichen mithin eine Reaktion 
gegen die ſeit 1918 erfolgte Ent⸗ 
wicklung dar. 


Seit 1918 hat die Sozialdemokratie 
ihren politiſchen Machteinfluß dazu benutzt, der 


oſtjüdiſchen Einwanderung und auch der Ein⸗ 
175 gerung in Deutſchland außerordentlich Vor⸗ 
vu leiſten un E der Judenſchaft 
— "allgemeinen einen ihr nach ihrem Verhältnis 
gur Bevölkerungszahl nicht gute enden Einfluß 
m öffentlichen Leben, in egierung, der 
Juſtiz und der Seben, in ber insbejondere auch 
in der Kommunalverwaltung zuzugeſtehen. Eine 
gana außerordentlich hohe Zahl von 27 * 
bgeordneten und Parteifunktionären bei der 
ene ee und bei der kommuniſtiſchen 
artei veranſchaulichen den i dieſer Ent⸗ 
wicklung, die ihre politiſche rkung fand 
in der ebenfalls 


hohen 16 von jüdiſchen erg im 
Reihe und in den Ländern 


owie von Juden in hohen bzw. bejonders ein: 


lußreichen Stellen der ne Mel 
mH in eine außerordentliche (usbreitung 
des jü ben Einfluſſes in Preſſe, Theater, 


Kunſt, A Hochſchulweſen und in den 11552 renden 
Wirtihaftsjmeigen, Für das jüdiſche Vordrin⸗ 
gen ſind einige Beiſpiele Ma aufſchlußreich: 
Die Anwaltſchaft in Berlin: 
3450 Anwälte, davon 1925 Juden und 1525 Arier; 
in Breslau: 
285 Anwälte, davon 192 Juden und 93 Arier; 
in Frankfurt a. M.: 
659 Anwälte, davon 432 Juden und 227 Arier. 


1800 lebten in den ſieben Weltſtädten Ber⸗ 
lin, London, Paris, Wien, New Yor 


das ſind 
20 Pr É, der geſamten jüdiſchen Bevölferun 
15 und . ug ~ 
völkerung dieſer ſieben S 


In der Reichs haupfſtadt Berlin 


waren im Jahre 1780 3400 Juden anſäſſig, im 
Jahre 1870 ſchon 30000 und 1925 waren es 
3 000. Rechnet man noch die ee De n 


pingu, dann dürfte die 1 200 000 nicht zu 
gegriffen ſein. 
Eine neuere Zuſammenſtellung über 
die Berufsverhältniſſe in Preußen 


Dr. Silbe jübi at ae: 
Berg. 5 0 en ar lea 
olks 


Metri al der 
18. Mai 1925 Nach dieſer 
waren in Peaken. beihäftigt: 


W Juden 
rozent 

in der Landwirtſchaft 26,3 15 
Zar und Handwerk 18 21,9 

ndel und Verkehr 5,3 49,7 
in der öffentl. Verwaltung 23 0,7 
im er A A u. freie Berufe 2.0 4,3 
fun Am 1.7 3,7 

in häusli si Dienſten 5,1 2,8 
ohne Beruf und Berufsangabe 10,7 15,4 


Aus diefen wenigen Zahlen ergibt ſich, daß 
die Juden im Handel mit 49,7 Prozent 
3 15,3 Projeni der pkg Bevölferung 
bei weitem vorherrſchen, ſie in der Indu⸗ 


prie ührend find, ferner N echtsanwaltsberuf 
erzteberuf. 


Juden in hohen Staatsämtern 


Mit dem Zuſammenbruch des Kaiſerreichs und 
dem Ausbruch der Revolution ng es den 
Juden, bis in die höchſten Staatsſtellungen vor⸗ 


"Der Neubau —— ˙— . —— mn, raa senden k Neubau der evangeliſchen Kirche 


Rede des Reichs biſchofs D. v. Bodelſchwingh vor den Derfretern der Preſſe 


Kürzlich empfing der Kasse im * 
chenbundesamt die Vertreter der Preſſe. 
ſprach ihnen ſeinen Dank aus für das — chr 
rigninga bekundete Intereſſe an der Umge⸗ 
ſtaltung der deutſchen evangeliſchen Kirche und 
bat um eine vertrauensvolle Zuſammen⸗ 
arbeit. Dann führte er etwa folgendes aus: 


eder Organismus k 
pasjen — denen ae nur aus ben Kräften 
te 


— wo der lebendige * iſt, 
5 9 einzig das 
echt, zu ſagen und zu tun, was von ihm 
r nur das Raum und 

Recht, was im tiefſten Grunde aus den erſten 
drei Bitten des Vaterunſers ſtammt, die vom 


Heiligen des Namens Gottes und vom Tun ſeine 
3 und vom Kommen ſeines ne l. 
prechen 


Die Geſtaltung ihres Lebens wird beſtimmt 
durch die Geſchichte. Was in den vergangenen 
zwei Jahrtauſenden an Kräften des Glaubens 
und der Liebe aus dem für angelium Ne 
gewachſen iſt, das iſt für uns eitie 
Erbe, das wir in 0 zu verwalten habe 
Darum ſtellen wir uns bewußt und entſchloſſen 
auf den Boden, der durch die Bekenntniſſe der 
alten Kirche und der Reformationszeit geſchaffen 
iſt. Nur eine aus Ueberzeugung und Kraft be⸗ | 


kennende Kirche hat bei aller Mannigfaltigkeit 
dil Hie muede Entwicklung die inner nigf Einheit, 


ie fie für eine fruchtbare Arbeit gebrauch 

Dieſe Arbeit ſtellt die Kirche mitten in die 
gegenwärtige Welt. Mit den Frage die heute 
die Kinder unſerer Zeit bewe 1 n Eme an 
das Evangelium heran und in ihm eine 
Antwort aus der ewigen 2 Ad ſt aber 
nur möglich, indem wir die Geſchichte dieſer 
eit im tiefſten Grunde miterleben. Wir 
ehen in der Bewegung, die durch 


unjer Volt geht, eine gnädige Qen» 
kung Gottes, für die wir von Herzen 
Wir danken dem 


Vater unſeres Vaterlandes ebe dem jungen 


babe der an Fo ol; 
chloſſen find, im K 7 
* — eres zeri ge, rA 


ber grife 
lichen ng Raum zu geben und die 
Mean rg re freie Bundesgenofr 


fin bei dem großen Werk der inneren Erneute 
rung unſeres Volkes anzuſehen. 


Bei dieſer Erneuerung geht es 
geitige Entſcheidungen. Zu P ap at die 

irche deutlich und unerſchrocken das zu jagen, 
was ihrer Sendung und innerſten Art eatſpricht 
Sie bringt die Botſchaft der Liebe, die über 
alle Abgründe menſchlicher Schuld und Leiden⸗ 
ſchaft hinweg a ähige Brücken baut. Sie be⸗ 
gründet eine Brüderlichkeit, die auch dem ge⸗ 


tang Ra ; 


reits 937 Juden 


55 


38 Wenige Tage nach der Revolution 
(riet z öſterreichiſche Jute und Kriegsminiſter 


Deutſch im „Kamp 

Jetzt ſind wir Juden ganz oben, jetzt ſind 
wir v sei — ara räume 
ſind erfüllt!“ è 


Unter den Führern der neuen Republit 


2 . auffallend viele Juden. So waren 
Bel * [gende Juden Mitglieder der 
en el 1 e Haaje, Kautsky, 
Go 5 Se rennt Bernitein, Preuß, 

reund Lewald 

Auf bie Keichstonserenz am 25. November 1918 
wurden die einzelnen Länder u. a. vertreten: 
Preußen: Fig, Haaſe, Herzfeld; Bayern: 
Eisner; Sachſen: Lipinski und Gradnauer; 
Mürttember Heimann; Baden: Haas: 
Defterreid: A 


Im a 2 Hindenburg und 


ſaßen: Cohn, ee Sinzheimer. 
In Bayern ſaßen in der Regierung: 


Ei Mini äſident 
minifter), 5 i a E 


Spätere jüdiſche Reichsminiſter waren: 
Dr. Dernburg, Dr David, Landsberg, 
Dr. Hilferding. Die Obengenannten be⸗ 

ließen bei weitem nicht die Reihe der jüdiſchen 

egierungs⸗ und Berinaltungsbeomten. ad) 
einer Statiſtit waren bis zu Rathenaus Tode 


80 Prozent aller wi n Verwaltungs 
im Reich in den Sanden und in den 1 aeii 
den in den Händen des Judentums. 
Ein Blick auf die Hochſchulen 
1914 wurden aie d 3140 ) Hohfäullchrern bez 
find 30 Prozent. 
Die wet niſche Select an an — Berliner 
Aniverſität war im Jahre 1932 zu 45 Prozent 
mit Juden beſetzt 
Die 1 gorenigai an der ne 
Univerjität nach einer Statiſtik aus 
re 1931 wie ziale verjudet: philo a 
tät 25 ozent, mediziniſche 
45 Prozent, j tilge Fakultät 47,6 Prozent. 
Das Bild von der Göttinger und Kö- 
der Aniverſität ſieht für 1928 ähn⸗ 
aus. 


einer vom „Verband deutſcher Akade⸗ 
mitet 1928 angeſtellten Erhebung über den 


jüdischen Anteil am Rechtsanwalts- 


beruf 
n beiſpielsweiſe nachſtehend 8 


folgende Prozentſätze auf: Dortm. 
29 Prozent, Somba 25, Stuttgart 26, Düne 
dorf 33 Srantfurt ( der) 35 — 36, 8 
m 58 en 60 1 z 
furt Gain) 6 64, 4 Ble en 84 Prozent. 
Juden als erste 


Ein ähnliches Bild er 
— — Ken se Er in bezug au 
Pete as er jüdiſchen un 
im rg 1928 etrug in Wiesbaden 20 Pro- 
zent, Köln 27, Mainz 30, Karlsruhe 26, Worms 
A Gotha 31, Beuthen 36, Berlin 52, Wien 
80 Prozent. 


Im Berufe der Zahnärzte ift der jüdifhe 
Anteil t bli ien liegt mi 
89 570 — 2 daen cher. Wien liegt mit 


Intereſſant iſt auch eine J ͤ ern an ann 7 ee ann ns derjeni- 


ii * vom 22 


ringſten Mann im Volk, wenn er ehrlich und 
guten Willens iſt, Ehre und weden zu 
geben bereit ift. Sie ijt gerade aus Ehrerbie⸗ 
ung vor 8. ſchichte Re Hüterin überalteter 
ormen. aig A t die Sprache unjerer Zeit. 
ie iſt ha zum Kämpfen und Leiden bereit. 


Das ſind die Richtlinien, na hg die neue 

Leitung der Kirche handeln wird. Wie ſich im 

einzelnen dies Handeln geſtalten fi ut kann ich 

ee fagen. Meine bisherige 6b ensarbeit 

hin auf die Diakonie der Kirche. 

Si — hat nach dem Vorbild ihres Meiſters eine 

eundin der Armen — ein. Sie will mit⸗ 

elfen, ſoweit es 2 räften ſteht, Arbeits⸗ 

Wer loſlgkeit in unſerem Volk 

erwinden. Sie wird Pfarrer und Laien 

ulen und 3 Ae Des Gef ließen, 15 ihre 

8 n. 

Sie wird die Jugend auf immer u. gen 
t das Evangelium zu gewinnen fumen. 


Bei der Durchführung dieſer Ziele bin ich 
entſchloſſen, überall da einzugreifen und auf 
Aenderung zu dringen, wo erſtarrte Formen 
hemmend dem Durchbruch des Neuen in 
der Kirche entgegenſtehen. Ich tue das mit 
um ſo freierem Gemüt, als auf die ausſcheiden⸗ 
den Mitarbeiter kein Schatten fällt, wie das im 
ſtaatlichen Leben der Perſonenwechſel zur Zeit 
ſo häufig der Fall iſt. Darum bin ich froh, daß 
ich nur in brüdetlicher Offenheit zu bitten 
brauche, durch ein früheres Scheiden den Weg 
jr jüngere bewegliche Kräfte frei zu machen. 

eberall da aber, wo ſich zeigt, daß auch Träger 
kirchlicher Aemter, Theologen und Nichttheo⸗ 


$ 
Natha 
Weill 
— 
ğu uld 
Sá: j 
Gründe 
| 


Fahre 1 Peray jüdiſcher Abſtammung, die im 
ahre 19 
ne als 30 Aufſichtsratspoſter 


1013 1928 
gi Goldſchmidt 1 108 
Louis Hagen 44 62 
Carl Fürſtenberg 0 48 
ry n 18 45 
et Guttmann 13 45 
ans Arnold 1 34 
urt Sobernheim 25 68 
aul Silverber 10 3 
r. Salomonſohn 13 48 
Bruno We 13 41 
elig Deutſ 8 40 
or Rojenfeld 24 30 
iegm. Bodenheimer 9 34 
Ludwi 5 41 
27 37 


Schwaba 
d. h. 15 Juden hatten 718 Aufſichtsratspoſten. 
Der Einfluß in den rofen Parteien 


on ſeit Beſtehen der politiſchen Parteien 
1848) ſpielte der Jude eine große Rolle in der 


olitik, Ueber ben Marxismus Dei, man hu 
roken Arbeitermaſſen zu gewinnen. Begründer 
de fe Hre war der Jude Karl 


er mar en Le 
Mar eo). 


Gründer der jozialdemo- 
kratiſchen Partei war der Jude Lajalle 
r und „ 3 Partei“ 
waren wiederum Juden, und zwar: Bern⸗ 
ein, Haaſe, Kautſky, Hilferding, Sein, David- 
Ion Roſenfeld, Prager, Wolfheim, 
Ne Eisner und Levi. Die Juden Karl 
Liebknecht und Roja Luxenburg waren die Führer 
55 Kommuniſtiſchen Partei und die Juden 
Roſenfeld und Seydewitz die Gründer der „So: 
iſchen Arbeiterpartei“. Juden ſaßen in den 
ae in den verſchiedenſten Schriftleitun⸗ 
gen politiſcher Parteizeitungen und vor allen 
in den verſchiedenſten Parlaments⸗ 

Von 39 Vertretern, die die SPD 
19 Reichstagsausſchüſſe ſandte 


Simon, 


Dingen au 
fraktionen. 
1928 
waren 


— 


in die 
nicht weniger als 38 Juden. 


ozialdemokratiſchen Parteiverlag J. 5. 
W 5 les waren 1927 von 96 Autoren 48 Ju⸗ 
den, das ſind genau 50 Prozent. 


Die Anwaltihaftstammer in Berlin 
zählt 33 Mitglieder, davon waren 21 Juden und 


ee Berliner Krankenhäuſer: 


Krankenhaus Moabit: 6 Oberärzte, 
davon 3 Juden und 3 Arier, 16 Aſſiſtenzärzte, 
uden und 6 6 Arier, 12 Hilfsärzte, 


davon 10 
en und 6 Arier. 


davon 6 J 


Krankenhaus Neukölln: 4 Oberärzte, da⸗ 
von 2 Juden und 2 Arier, 14 Aſſiſtenzärzte, da⸗ 
von 10 Juden und 4 Arier. 


f us Friedrichshain: 
bebe, base gi Juden und 8 Arier, 
mr — 8 Juden und 4 Arier.“ 


Der Bericht, dem wir dieſe Angaben ent⸗ 
nehmen, ſchließt: 


„Die vielfachen Zuſammenhänge zwiſchen 
ra und Kommunismus einerſeits und 
Weltjudentum andererſeits ſind in 
dieſem Zuſammenhange von beſonderer Bedeu⸗ 
— und der Grund, weshalb der Kampf gegen 
en im deutſchen öffent⸗ 
lichen Leben in erheblichem Maße eine logiſche 
golge des Kampfes gegen den Marrismus und 
en Be ift. Auf dieje Erſcheinung wird 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 


Mur n diefe Einflüſſe der jüdiſchen Bevormun⸗ 
ch hen Geiſteslebens, der Geſtaltung 

— eutſchen Politik und des Ueberhandnehmens 
der Korruption wendet ſich das neue Deutſch⸗ 
land.“ Weiter wird betont, daß die Juden nur 
in einem ihrem Bevölkerungsanteil angepaßten 
ehrer⸗ uſw. Stellen 


20 Aſſi⸗ 
12 Hilfs⸗ 


jüdiſche Vordrin 


Maße Beamten-, Rihters, 
einnehmen und 


nur einen ihrem Verhältnis zur Geſamt⸗ 
bevölkerung entſprechenden Einfluß in 
Deutſchland gewinnen können. 


logen, den Verſuchungen der Zeit erlegen find, 
oder ihnen heute erliegen, will ich entſchloſſen 
dafür ſorgen, daß die Würde der Kirche unver⸗ 
letzt bleibt. 


Für mein Amt und meine Aufgaben hoffe ich 
auf die Mitarbeit aller lebendigen Kreiſe und 
Bewegungen der Kirche, die durch ſolchen ge⸗ 
meinſamen Dienſt den Weg zueinander finden 
müſſen — und finden werden. Ich denke nicht 
daran, aus kirchenpolitiſchen Auseinanderſetzun⸗ 
gen, wie wir ſie früher erlebt haben und gegen⸗ 

wärtig noch einmal erleben, die Folgerung zu 
ziehen, daß mich irgend etwas von dieſer oder 
jener Gruppe im evangeliſchen Kirchenvolt 
trennt. Ich habe noch geſtern dem Bevollmäch⸗ 
tigten des Herrn Reichskanzlers, Herrn Wehr⸗ 
kreispfarrer Müller, dem ich mit perſönlichem 
Vertrauen begegne, ausgeſprochen, daß ich auch 
den „Deutſchen Chriſten“ gern die brü⸗ 
derliche Hand reichen möchte. Er iſt mit mir 
der Auffaſſung, daß in der Kirche nur mit 
geiſtigen Waffen gekämpft werden darf und daß 
das Reformwerk, in dem wir ſtehen, nur dann 
gelingen kann, wenn über allen einzelnen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten der entſchloſſene 
Wille zum endlichen Frieden ſteht. 
Denn es handelt ſich nicht um menſchliche Ehre 
und die Durchſetzung menſchlicher Gedanken, 
ſondern um Gottes Reich und um Gottes Ehre. 
Ihm allein ſoll auch das Amt dienen, das mir 
durch das einmütige Vertrauen der Vevoll⸗ 
mächtigten der deutſchen Kirchen übertragen iſt. 


r * 


tunen 


Erdbeeren 
und ihre Verwandlungen 


Mit Pfeffer — mit Mayonnaise — als Eis 


Erdbeeren mit Zucker, Erdbeeren mit Milch, Erdbeeren mit 
Schlagſahne — das kennen wir. Wir lieben all dieſe Er⸗ 
ſcheinungen der Erdbeere, dieſer herrlichſten, duftenden Sommer: 
frucht. Aber wir werden es nicht ablehnen, auch ihre neuen 
Verwandlungen kennen zu lernen. 

Da find die amerikaniſchen Arten der Zu- 
bereitung, die der Erdbeere eine Vereinigung mit uns 
ungewohnten Gewürzen zumuten — mit unerwartet gutem Er⸗ 
folg. Derart reicht man fie an heißen Tagen als kalte Bor- 
ſpeiſe: Geviertelte Erdbeeren auf einem Bett von grünen 
Blättern angerichtet und vom Gaſt ſelbſt nach Geſchmack mit 
grobgemahlenem ſchwarzen Pfeffer überſtreut. — Oder —hal⸗ 
biert auf einer Lage von Kopfſalatblättern und mit folgender 
Sauce übergoſſen: Sahnenkäſe mit ſaurer Sahne glatt gerührt, 
Salz, Pfeffer, Zitronenſaft, Tomatenpüree (1 Meſſerſpitzel) 
dazu rühren. — Oder — Erdbeerhälften mit der Oeffnung nach 
oben legen, mit einer nicht zu dicken Mayonnaiſe übergießen, 
eine Stunde ziehen laſſen, mit Biskuits oder feinen, kleinen 
Zwiebäcken ſervieren. 

Warme Erdbeergerichte laſſen ſich mannig⸗ 
faltig abwandeln. Da ift die Erdbeeromelette, zu der 
man ſehr dünne Eierkuchen kröſch backt, die man dann mit ge⸗ 
zuckerten, rohen Erdbeeren füllt, mit Puderzucker beſtäubt, in 
heißem Ofen überglänzt und dann zu Tiſch gibt. — Da ift der 
Erdbeerauflauf, zu dem man 400 Gramm durchgeſtrichene trockene 
Erdbeeren braucht, die dann mit 400 Gramm Zucker vermiſcht 
unter den Schnee von acht Eiweißen gezogen werden. 16 bis 
20 Minuten in leicht gebutterter Form bei nicht zu ſtarker Hitze 
gar werden laſſen und ſchleunigſt ſervieren. — Erdbeertörtchen 
ſtellt man her, in dem man Torteletten mit gezuckerten, ge⸗ 
viertelten Erdbeeren belegt, darüber gezuckerten Eierſchnee tut 
und bis zum leichten Braunwerden überbäckt. Dies Gericht 
kann auch nach dem Erkalten gereicht werden. 

Eis aus Erdbeeren iſt eine beſondere 
Delikateſſe. Man bereitet einen halben Liter Zucker⸗ 

ſirup, indem man Zucker mit Waſſer aufkocht und auf 32 Grad 
abmißt. Ferner ſtreicht man 1 Pfund Erdbeeren durch ein feines 
Sieb, vermiſcht mit dem Sirup, fügt den Saft von 2 Orangen 
und 2 Zitronen bei und bringt die Miſchung mit etwas Waſſer 
auf 18 Grad. Wie üblich in der Maſchine gefroren, ergibt dies 
ein beſonders ſchmackhaftes Eis. — Schaumeis von Erdbeeren: 
½ Liter Zuderfirup von 35 Grad vermiſcht man mit der gleichen 
Menge Mark von friſchen Erdbeeren und zieht dann ſorgfältig 
einen reichlichen Liter feſtgeſchlagener Sahne darunter. Man 
füllt in eine Bombenform, verſchließt recht gut und läßt 2 bis 
3 Stunden in geſtoßenem Eis und Viehſalz frieren. 


Alte Ledermöbel wie neu 
Kosmetik für den Klubſeſſel 


Ledermöbel, jo gediegen fie in neuem Zuſtande ausfehen, 
wirken leider in Zuſtande alles andere als ele⸗ 
gant und ſtehen mit ihren Falten, Kniffen, Flecken abgeſchabt 
als Vorwurf für die Hausfrau herum. Solange aber der Bezug 
noch micht zerriſſen ift, wird es ohne allzuviel Mühe und mit 
geringen Koſten möglich ſein ihnen den Ausdruck der Gepflegt⸗ 
heit zu verleihen und ſie dadurch wieder anſehnlich zu machen. 

Vor allem reibe man die Ledermäbel gut mit Benzin ab, 
um den feſtſitzenden Schmutz zu entfernen. Finden ſich dann 
noch Ungleichheiten in der Farbe, ſo nehme man ein gutes 
Fleckentfernungsmittel, wie man es für helle Schuhe in den 
Drogenhandlungen bekommt, und reibe damit gut nach. Sind 
die Polſter wieder ganz trocken, ſo müſſen ſie aufgefärbt werden. 
Dazu benutzt mam Spiritusfarbe, wie man fie bei faſt allen 
Lederartikeln verwendet. Man wählt genau nach der Leder⸗ 
tönung aus, verſucht zuerſt einmal die Farbe an verdeckten 
Stellen, um den Ton möglichſt genau zu treffen. Der Färbe⸗ 
prozeß geht nun ſo vor ſich, daß man mit einem weichen 
Schwamm zunächſt die ganz abgenutzten Stellen überfährt und 
danach die übrigen Partien, denn je öfter man die Farbe an⸗ 
wendet, deſto dunkler trägt ſie auf. 
der Leberbezug ganz gleichmäßig eingefärbt fein. 

It bis hierher alles gut gelungen, dann mijjen die Möbel 
wiederum trocknen, am beſten läßt man ſie einen Tag in Ruhe. 


Nach dem Anſtreichen muß 


Nun erfolgt die Nachbehandlung, die Verleihung eines Politur⸗ 


glanzes, der ihnen ſo weit wie möglich den Anſchein der Neu⸗ 
heit zurückgeben ſoll. Dieſen Glanz erreicht man mit drei 
gleichen Teilen Firnis, Terpentin und Lack, die gut miteinander 
vermengt werden müſſen, fo daß eine einheitliche Maſſe ents 

die man mit einem Leinenläppchen aufträgt und mit 
Wolltüchern gründlich ein- und abreibt, Die Pflege mit dieſem 


letzten Mittel kann nun gut und gern alle ſechs bis acht Wochen 


wiederholt werden, dann werden die Ledermöbel ihre Schönheit 
ebenſo vor Falten und Runzeln bewahren, wie die Frau, die 
ihre Haut pflegt i 


Der pfingſtliche Tiſch 


Gäſte zu Pfingſten — das bedeutet eine beſondere Stimmung 
für die Häuslichkeit. Es iſt nicht allein mit dem guten Eſſen 
getan, die Hausfrau ſoll auch durch Schmuck der Tafel für feft- 
lichen, dem Tage angemeſſenen Schmuck ſorgen. Blumen ſind ſo 
billig und es erfordert nur ein bißchen Mühe und Nachdenken, 

bi mit ihnen ſommerlichen Zauber auf der Tafel erblühen zu 
aſſen. 

Wer es ganz einfach machen will, kann mit zarten ſchmalen 
Birkenzweigen und Schokoladenmaikäfern bereits hübſche Wir⸗ 
kungen erzielen. Bunte Bänder aus Kunſtſeide dazwiſchen 
gelegt, machen den Eindruck noch luſtiger. Flache Schalen mit 


Welt 


Vorbereitung zum Dfingstaustlug. 


Tae 


Von Kaiſerſemmeln, Picknickſpeiſezetteln, zu engen Schuhen 


Pfingſten, das „liebliche Kalt kann recht und ganz 
aus vollem Herzen nur in der Natur gefeiert werden. er 
ſich keine Reife leiſten kann, macht jedenfalls einen Aus⸗ 
flug, der ja in dieſem Jahr die beſten Hoffnungen bietet 
— denn Pfingſten im Rojenmonat, wer möchte da wohl 
zu Hauſe figen? A 

uf daß dieſer Ausflug ohne jtörende 
Zwiſchenfälle verlaufe, treffe die Hausfrau alle 
Vorbereitungen und Vorſorgen, um ihren 
Lieben den Tag ſo ſchön wie möglich zu machen. 
Rechtzeitige Unterfuhungen von Thermos- 
flaſche (ob ſie nicht etwa leckt?), Ruckſack (keine 
Knöpfe und Oeſen abgeriſſen?), Picknickkoffer 
(nichts vom Geſchirr zerbrochen oder verloren?) 
und anderen Ausflugsbegleitern ſichern vor 
unerfreulichen Ueberraſchungen im letzten 
Augenblick. Iſt auf dieſem Gebiet alles in 
Ordnung, dann geht es an die Vorbereitungen 
für mitzunehmende Lebensmittel und die 
Wanderkleidung. 

Deutſches Beefſteak und hartgekochte Eier 
jind die übliche Weisheit der Hausfrau beim 
Picknick. Aber warum ſoll man nicht für dieſe 
Gelegenheit etwas Neues ausdenken? 

Da ſind die gefüllten Eier, die man am 
Tag zuvor fertig machen kann. Sie werden 
hart gekocht, mit einem Gemengſel von Eidotter, 
Senf, einigen Tropfen Oel und etwas Sar⸗ 
dellenpaſtete gefüllt und feſt zuſammengedrückt 
eingewickelt. Ueber Nacht kalt ſtellen! — Da 
ſind die gefüllten Kaiſerſemmeln, die entſtehen, 
wenn man von Brötchen einen Deckel ab⸗ 
ſchneidet, die Krume entfernt und dafür Ge⸗ 
müſeſalat mit nahrhafter Mayonnaiſe hinein tut. 


Kreuz⸗ 
weiſe zugebunden mit feſtem Faden halten ſie ſich beſſer 
als die am Feiertag zurechtgemachten belegten Brötchen 
von geſtern. — Hat man Fleiſchreſte, dann kann man „kalte 
Picknickpaſtete“ herſtellen. Dazu höhlt man Semmeln aus, 
legt abgebratene pikante Bouletten hinein, die man in 
zitronenbeträufelte Salatblätter wickelte, und bindet die 


obere Hälfte feſt auf die untere. — Zuſchraubbare Gläſer 
eignen ſich ausgezeichnet für Kartoffelſalat, der eine be⸗ 
ſonders nette Abwechſlung bietet. Sheut man nicht die 
Laſt, dann mache man den Kindern ein Vergnügen und 
tue einen ſüßen Pudding in ein verſichertes Glas. Son 
tun es als Nachtiſch und Sn auch ein paar Apfel⸗ 
ſinen, Aepfel oder etwas Schokolade. e 
Getränke? Am durſtſtillendſten wirkt kalter, leicht ge- 
ſüßter Tee mit etwas Zitrone darin. Soll damit zugleich 


Anregung verbunden ſein, dann nehme man kalten Kaffee. 
Kinder ſind natürlich begeiſtert für Limonade, und man 
tut ihnen einen Gefallen, wenn man den Fruchtſaft in 
einem kleinen Fläſchchen mitnimmt und ihn dann an Ort 
und Stelle mit Waſſer verſetzt. 7 
Warme Gerichte laſſen ſich in Geſtalt von Suppe in 


der Thermosflaſche leicht transportieren, für Fleischgerichte 
bringt die ſorgende Induſtrie weithalſige, zuſchraubbare 
Thermosgefäße heraus. Konſerven bereichern den Pick⸗ 
nickſpeiſezettel, wenn man nicht den Oeffner vergißt. 
Wer recht mit Freuden ausfliegen will, der ſehe ſich 
mit ſeiner Kleidung vor. Tiefſte Enttäuſchungen kann man 
an Schuhen erleben, wenn man ſie bei warmem Wetter 
den ganzen Tag am Fuß haben muß. Sie ſeien bequem 
und auf keinen Fall aus Lack. Ebenſo wie die Kleider 
müſſen ſie einen Regenguß vertragen können. Ein Leinen⸗ 
hut zu einem waſchbaren Kleid, dazu Spangenſchuhe oder 
Opanken, ein leichter Mantel, der offen getragen nicht zu 
warm macht — das wird wahrſcheinlich nicht an 
und fieht en aus. Für alte Damen ift Wollmuſſelin 
vielleicht das Gegebene und Kinder verſchon man mit 
ſeidenen Kleidern, Spitzen und Glacsſchuhen auf jeden Fall. 


F : -- — 


Tafelrunde eine feſtliche Note. Der abendliche Bowlentiſch wird 
mit Sträußchen aus duftendem Waldmeiſter und zarten grünen 
Bändern zwanglos und unaufdringlich geſchmückt 


Vorſicht mit Gewürzen 


Vor oder nach dem Kochen — Allerlei Folgen — Die geſunde 
Peterſilie 


Letzten Schliff der Kochkunſt gibt das Abſchmecken. Und 
die feine Zunge der Hausfrau iſt eine Begabung, die auch durch 
die feinſte Waage nicht erſetzt werden kann. Immerhin gibt 
es einige techniſche Winke in bezug auf das Würzen, die jede 
Hausfrau ſich aneignen ſollte. 

Bei allen Gewürzen, die vor dem Garwerden zugeſetzt 
werden müſſen, iſt zu bedenken, daß ſie durch die Hitze an 
Geſchmack eine Kleinigkeit verlieren. Alſo Aufläufe und Kuchen 
etwas kräftiger im Geſchmack halten. Geriebene Zitrone 
beſonders kann reichlich verwandt werden, da ſie ja ätheriſches 
Oel enthält und ſich ſchnell verflüchtigt. 

Scharfe Gewürze, Eſſig, Paprika, Pfeffer, Nelke, Zitronen- 
ſaft ſind ſparſam zu verwenden, da ſie die Magenwände reizen. 
Knoblauch und Zwiebeln wirken blähend, Kümmel iſt dieſer 
Wirkung entgegen. Zimt hemmt die Verdauung und Vanille 
reizt die Nerven. Ingwer iſt wohltuend für den Magen — die 
Chineſen gebrauchen ihn wie Medizin —, Kapern tun dieſelben 
Dienſte. > 

Wer die beſonders aufdringlichen Gewürze — Knoblauch, 
Zwiebeln uſw. — nicht liebt, kann ihre Wirkung abſchwächen, 
indem er das Fleiſch nur mit ihnen abreibt. Man kann auch 
ein Gericht, an das Zwiebeln gehören, ohne dieſen Zuſatz kochen 
und nur nach dem Kochen eine Kleinigkeſt anreiben. Schmor⸗ 
fleiſch verträgt gern etwas Senf, mit dem man es vor dem 
Anbraten beſtreicht, Schwämme und Tomatenmark geben eben⸗ 
falls ein angenehmes Aroma. RNoſtbraten, den man mit Gar- 
dellenbutter beſtrichen hat, erhält einen ſeinen Geſchmack, auf 
den kaum eine Konkurrentin im Kochen kommt. Mit Peterſilie 
oder Kümmel geſchwenkte Kartoffeln mit ein wenig gelber 
Butter erſetzen ein Gemüſe. 

Alle Mehlſpeiſen verlangen eine Priſe Salz. Zimt macht 
geſchmortes Backobſt ſchmackhaft und dem ſchwachen Darm be- 
kömmlicher — er ſei aber in ganzen Stücken, nicht geſtoßen 
eingelegt. Schwemmklößchen mit Ingwergeſchmack, Blumenkohl 
mit darüber geriebener Muskatnuß, Kohlrüben mit Zimtpulver, 
Kirſchkaltſchale mit einem Hauch geriebener Nelke, Senfkörner 
an allen Marinaden, Peterſilie überall, wo fie ſich nur irgend 


dichtgedrängten kurzſtieligen Blumen, aus denen Zweige oder anbringen läßt. 


Ranken ſich zu den Tiſchecken hinwinden — Girlanden von der 


Noch eines — Mayonnaiſen und Salate verlangen ſtets 


Lampe herunter zu den einzelnen Plätzen, mit einem kleinen eine winzige Priſe Zucker, jhon um das Aroma zu erhöhen — 


Strauß als Abſchluß — ein großer flacher Aufſchnitteller zum es darf natürlich 


Blumenbeet umgewandelt, auf dem zwiſchen feuchtem Moos 
bunte Stiefmütterchen hervorwachſen — das alles gibt der 


| 


nicht „jük“ ſchmecken — und des weiteren fei 
bei ihnen der alte Ausſpruch beherzigt: An Eſſig ein Geizhals, 
an Oel ein Verſchwender 


Verwendung von Fett und Knochenreſten 
Selbſtgetochte Seife 


; Im größeren Haushalt kommt es ſchon einmal vor — meiſt 
mit Herannahen der wärmeren Jahreszeit daß bei einer 
Menge von Fleiſch und Knochen, die zurückblieben, die Gefahr 
des Verderbens naheliegt. In ſolchen Fällen wird ſich die 
Hausfrau ſchnell entſchließen, die Reſte, bevor ſie umkommen, 
zu Seife zu verarbeiten. Vor allem, da fie aus Erfahrung weiß, 
daß dieje ſelbſtgekochte Seife beſonders ausgiebig und gut ift 


Auf ein Pfund Fett, Knochen und Fettabfälle rechnet man 


ein Drittel Pfund Seifenſtein, zwei Liter Regenwaſſer und 
läßt die Maſſe zwei Stunden lang langſam kochen. Dann fügt 
man ein Achtel Pfund Salz dazu und läßt noch eine weitere 
halbe Stunde kochen. Ueber Nacht erſtarrt die Seife. Mar 
löſt ſie vom Topf, kocht ſie noch eine Viertelſtunde mit einem 
Liter Waſſer und ſchneidet fie nach dem Erkalten in Stücke. 


Deaktische Wiuke 


Neue Pinſel werden ziemlich hoch mit feiner Schnur 
umwickelt, dann brauchen ſie ſich nicht fo ſchnell ab. Nach Be⸗ 
darf löſt man etwas Schnur und hat damit eine längere Lebens ⸗ 
dauer des Pinſels garantiert. 

Schwielige Hände wäſcht man in heißem Seifen- 
waſſer und reibt die Schwielen mit Bimſteinſeiſe nach. Danach 
werden ſie mit Glyzerin eingefettet. 

Birkenhaarwaſſer ſtellt man ſelbſt her, indem mam 
4 Teile Birkenfaft mit 5 Teilen reinem Alkohol, 1 Teil Geifen- 
ſpiritus und einigen Tropfen Salizylſäure in eine Flaſche füll / 
und ſchüttelt. 

Fenſterleder läßt ſich leicht entbehren, wenn man alte 
weiche Leinenlappen verwendet. Ein Nachreiben zum Polieren 
und Entfernen der Fäſerchen mit Zeitungspapier ift nötig. 

Staubloſes Ofenumſetzen iſt das Ideal der Haus 
frau und läßt fih leicht erreichen, wenn man zirka 8 Tage vor 

Beginn der Töpferarbeiten täglich Waſſer von oben hinein ⸗ 
ſchüttet. Das bindet und durchnäßt den Lehm ſo ſtark, daß er 
ohne zu ſtauben abgebrochen werden kann. 

Praktiſchen Fußboden erhält man, wenn der noch 

ungeſtrichene Boden gut gereinigt in völlig trockenem Zuſtande 
farbiger Beize eingelaſſen wird und man mit entſprechendem 


— ——ů— ́(y ——ᷣ —u — — — 


Wachs nachreibt. Dieſe Dielen werden wie Linoleum behandelt! 
und erweiſen ſich als dauerhaft. 

Reſte von Stärke nach dem Plätten ſchüttet man nich! 
weg, ſondern man ſtellt das Gefäß ſchräg, damit ſich der Boden⸗ 
ſatz an einer kleinen Stelle ſammelt, läßt das abgeklärte Waſſer 
ablaufen und die Stärke trocknen. Sie wird wie friſche weiter 
verwendet. 


Poſener Tageblatt « 
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Heimatpost ihr 


it erſchienen und nimmt in Wort und Bild ausführlich auf dieſes ſchöne ; 
Seit bezug. da auch ſonſt Inhalt und Bildmaterial dieſes vorzüglichen Geheim nis? 
deutſchen Wochenblattes, welches monatlich nur 1,10 21 Bezugspreis toftet, Was Sch eine Frau 
zuzüglich Zuſtellungsgebühr, auch diesmal wieder außerordentlich reid nicht dafür geben, stets ` 
haltig find, wird die Freude der Lefer, die in ſtändigem Zun ehmen be: den anziehenden Lieb- 
griffen ijt, erneut groß ſein. Beftellungen nehmen die Poftanitalten reiz eines jugendlichen 
(Briefträger) und die Geſchäftsſtelle, Poznan, Zwierzuniecka 6, entgegen. e tony a 


Dabei ist es so leicht und keineswegs kost- 
spielig, ihn zu erhalten. Wählen Sie nur 
Palmolive-Seife zu Ihrem täglichen Gebrauch, bei 
deren Herstellung die berühmten Oliven-, Palm- 
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BEB NOO 


eine regelmäßige Tätigkeit ausgeübt, noch Hat | konnten fie dem Dorfſchmied einen Teil gutes 


er den Kindern eine Ausbildung zuteil werden 
laſſen, noch bekam er eine Entſchädigung dafür. 
Aber angenommen, er hätte den Beruf aus⸗ 
geübt, er hätte den Kindern berufsmäßige Aus⸗ 
bildung gegeben, ſo könne man ihm noch lange 
keinen Strick daraus drehen, denn er hatte ja 
die zu dieſem Beruf erforderlichen Berechti⸗ 
gungen’, wie fie das Geſetz verlanat.“ — — — 


Samter 


hk, Ein betrügeriſcher Händler. Vor wenigen 
Tagen kam ein gewiſſer Boleſtaw Sz. aus 
Samter nach Stepanowo und wollte Schweine 
kaufen. Da er bedeutend beſſere Preiſe machte 
als andere, erhielt er auch Ware, die er zwar mit⸗ 
nahm, aber nicht bezahlte, ſondern nur beangabte. 
Der Reſt des Kaufgeldes iſt verloren, da beſagter 
Händler“ weder zahlen will noch zahlen kann 
und nur in der erwähnten Art „handelt“ — bis 
ihm die Polizei ſein unſauberes Handwerk legt. 

hk. Moderner Radſport. Die ſchlechten 
er und der Vorſommer find der Grund, daß 

hrräder oft von zwei Perſonen zugleich benützt 
werden, einer im Sattel — und meiſt eine vor 
ſich auf der Lenkſtange. Daß dieſe Art zu fahren, 
eine lebensgefährliche iſt, zeigt der Sturz eines 
gewiſſen Szulezyk auf der Chauſſee von 
Kaſinowo, wobei die Franeiſzka Lesniewſta jo 
ſchwere Verletzungen erlitt, daß ſie in das Samter 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 


Obornik 


hk, Beſitzwechſel. Das zu den Raczynſtiſchen 
Gütern Maly Gaj gehörige, 1300 Morgen grohe 
Vorwerk Djjomo Nowe ging in den Beſitz 
es hieſigen Getreidekaufmanns Herrn Leo Ro- 
ſochowicz über. 


Inowroclam 


2. Eine —— — Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Jahnz auf Palczyn, hieſigen Kreiſes, 
tann am 5. Juni d. 82 den hundert⸗ 
Mid Beſitz ſeines Gutes in der Fa⸗ 


milie feiern. „Balegpn wurde von dem Groß⸗ 
vater des jetzigen -i am 5. Juni 1833 
für 22600 Taler gekauft. 


2. Ermäßigte Gas- und Kokspreiſe. Die hie- 
fige Gasanſtalt hat ab 1. Juni d. Is. folgende 
ermäßigte Gas- und Kokspreiſe feſtgeſetzt! Bei 
einem monatlichen Gasverbrauch bis 10 Kubik⸗ 
meter 38 Groſchen pro Kubikmeter, bis 15 — 
87 Groſchen, bis 20 — 36 Seelen bis 0 — 

en, bis 40 — 34 Groſchen, bis 50 — 
en, bis 75 — 32 Groſchen, bis 100 — 
en, bis 200 — 30 Groſchen, bis 300 — 
en, bis 500 — 28 Groſchen, bis 750 — 
n, bis 1000 — 26 Groſchen, bis 1500 — 
2 ge bis 2000 und mehr Groſchen. 
Für Koks werden im Detailverkauf pro 100 Kilo⸗ 
gramm 5,80 Zloty und im Großwerte 5,60 Zkoty 
angerechnet. 


Margonin 


ly. Diebſtahl. Vor einigen Tagen wurde am 
bellen Tage der Landwirt Wilhelm Wegner in 
Siebenſchlößchen von Landſtrei chern be- 
ſtohlen. In ſeiner Abweſenheit benutzten 2 Ban⸗ 
diten den Augenblick und ließen 1 Herrenfahrrad 
und 1 Damenfahrrad mitgehen. enfalls 


Handwerkszeug entwenden. 
ihre Freude nicht währen; 


und Kokosnussöle verwandt werden. Der reiche, 
milde Palmolive-Schaum befreit die Poren von 


machte der Wachtmeiſter Kaczm erczat einen 
Spaziergang auf ſeinem Feld, und da fand er 
hinter einem Roggenfeld ſchlafend einen Burſchen, 
neben ihm ein Fahrrad. Als er ſich nun mit ſeiner 
Radfahrkarte ausweiſen ſollte, zog er unglück⸗ 
icherweiſe zwei heraus, die eine auf feinen Na- 
men und die andere auf Wilhelm Wegner lautend. 
In ein ſcharfes Verhör genommen, geſtand er 
den Diebſtahl ein. Ebenfalls hatte er noch das 
Schmiedehandwerkszeug bei fih. Das Damen- 
rad hatte er in Margonin untergebracht. Der 
Strolch und ſein Komplize ſtammen aus dem 
Wongrowitzer Kreiſe. Die Fahrräder konnten 
dem Eigentümer wieder zurückgegeben werden. 
— Der Gutsbeſitzer Kreklau aus Jezior ko 
wurde in einer der letzten Nächte um ſeine ganze 
Garderobe beraubt. Von den Spitzbuben fehlt 
jede Spur. 


Kletzto 


o. Revolverhelden. Trotz der kürzlich in Kraft 
getretenen, ſtrengen, geſetzlichen Beſtimmungen 
über den Waffe efit, 8 ſich noch zahlreiche 
Waffen im Be t von ſolchen Perſonen zit be- 
finden, bei denen ſie eine Gefahr 112 die 
menſchliche Geſellſchaft bedeuten. Zwei blutige 
Vorgänge, die ſich kurz nacheinander in der Um⸗ 


gegend unſerer Stadt ereigneten, beweiſen un- 


zweifelhaft dieſe Annahme. In S wiatniki 
kam es bei einem Tanzbergnügen zu der üblichen 
Prügelei. Einer der Beteiligten eilte in ſeine 
nahe Wohnung, holte ſeine Piſtole, um „Okdnung 
zu ſchaffen“, ihop blindlings in die Menge und 
tötete den völlig unſchuldigen, 19jährigen 
Öamatfiemwicz aus Oborka. — Der zweite 
Vorfall ereignete ſich in dem benachbarten Go⸗ 
rzucho wo. Der dortige Nachtwächter Jan- 
kowiak traf mehrere Perſonen an, die offenbar in 
einen Stall einbrechen wollten. Auf ſeinen An⸗ 
ruf antwortete die Bande mit mehreren 
Schüſſen, durch die der Nachtwächter ſo ſchwer 
an Arm und Fuß verletzt wurde, daß ſchleunigſt 
W Hilfe in Anſpruch genommen werden 
ußte. 5 


o Kurjus für Kraftwagenführer. Die Firma 
„Warſam“ veranſtaltet * ab 6. Juni einen 
Kurſus zur Ausbildung von Kraft⸗ 
wagenführern, an dem Damen und Her⸗ 
ren zu äußerſt günſti n teilneh⸗ 
men können. Die Prüfung findet in Gneſen 

tt, und das 2 1 5 Zeugnis berechtigt zur 

ührung von Autof 105 en und Motorrädern. 

tejer Kurjus ift der letzte dieſer Art, da nach 
den neuen Beſtimmungen die Teilnahme an 
einem Amonatigen Lehrgang an der Schule für 
Kraftwagenführer in aßen tla wird. 
Mel en zur Teilnahme an dieſem Kurſus 
müſſen ſofort bei dem hieſigen Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsverein erfolgen. 


Rogaſen 

V Sittlichteitsverbrechen. Als das Dienſt⸗ 
mädchen K. aus Tarnau am Donnerstag mittag 
nach Rogaſen ging und in der Olſzyna ange: 
langt war, würde es von zwei Butſchen, die 
ſehr zigeunerhaft ausſahen, überfallen, ge⸗ 


ohrfeigt und dann vergewaltigt. Um unerkannt 
au bleiben, wurden von den ingen dem 
ädchen die Augen verbunden und der Mund 


verſtopft. Außerdem ſtahlen die Burſchen der 


ollen Unrein- 
heiten 


nen bezaubernden Liebreiz — das 
Symbol der Jugend. 
Gebrauchen Sie Palmolive nicht nur 
für Ihr Gesicht, sondern auch für 
Ihren Körper. Sie erhält Ihrer Haut 
die sammetweiche Geschmeidigkeit, 
um die man Sie stets beneiden wird. 


Ueberfallenen die Mur Barſchaft von 1,50 Z1. 
Nach nochmaligen Ohrfeigen ließen die Bér- 
brecher endlich von ihrem Opfer ab. Hoffentlich 
gelingt es der Polizei recht bald, die gemeinen 
Verbreber hinter Schloß und Riegel zu bringen. 


Schleſien 
Auf dem Tender zermalmt 


Kattowitz, 2. Juni. Im Dienſt kam der Eiſen⸗ 
rn Anton Wiſchniowſki aus Tarnowitz 
auf furchtbare Weiſe ums Leben. Er verſah 
ſeinen Dienſt auf der Maſchine eines nach 
Poſen fahrenden Zuges. In voller Fahrt ſtieg 
er auf den Tender der Maſchine, um Kohle 
in den Heizraum herunterzumerfen. Er überſah 
dabei ganz, daß der Zug auf eine Brücke zu 
uhr. er aufrecht auf der Maſchine ſtand, 
wurde er von der Brücke erfaßt und buchſtäblich 
zer malmt. Er war auf der Stelle tot. 


Wojew, Pommerellen 


Thorn a Puea 
Iſt das Gleichberechligung? 


Den hieſigen Zahnärzten, die für die 
Krankenkaſſe tätig waren, wurden vor einiger 
get die Kontrakte gekündigt. Jetzt hat die 

aſſe neue Kontrakte ausgearbeitet, dieſe abet 
nur den Zahnärzten volniſcher Nationalität 
zugeſtellt und die beiden deutſchſtämmigen Bahn- 
ärzte dabei unberückſichtigt gelaſſen. Dieſes ge⸗ 
ſchah, obwohl die beiden deutſchen Herren jahr⸗ 
fat ne ſſenärzte waren und die Kranken⸗ 
fajfe ihnen gegenüber mit vielen tauſend Zloty 
t 


tn Schulden ftedt Die Krankenkaſſe in 


Thorn führt alſo auf eigene Fauſt einen wirt- 
chaftlichen Boykott gegen zwei Arzte durch, denen 
nichts anderes „vorzuwerfen“ iſt, als ihre deutſche 
Nationalität! Zu deutſcher Zeit, und zwar 
im Jahre 1918, waren für die Krankenkaſſe acht 
Zahnärzte tätig, darunter vier Herren polniſcher 
Nationalität! Kaſſendirektor war in demſelben 
Jahre ein Pole, Herr Baranſki. Damals dachte 
man an keinen Boykott von Ärzten, nur weil ſie 
nicht deutſcher Nationalität waren. 


Sportmeldungen 


Sparta Legja 


Am 1. 1 findet um 11 Uhr vorm. 
auf dem Sportplatz des Sportklubs „Sparta“ 
an der ul, Grunwaldzka ein ne rg 
zwiſchen „Sparta“ und „Legja I“ (komb. tt. 


Am 2. Pfingſtfeiertag um 11 pe treffen Rs 
„Sparta“ un 


auf dem gleichen Sportplatz 
„Pentatton“. 


Kirchliche Nachrichten 

Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
Wreſchen. Am 1. Pfingſtfeiertage Predigt. 
Rack Am 2. Pfingſtfeiertage Leſegottes⸗ 
enſt. 

Wilhelmsau. Pfingſtmontag, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt yere ene feier. a adden Kruska. 

Bnin. Pfingſtſonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt 


mit Abendmahlsfeier. D. Hildt. Pfingſtmontag, 
10 Uhr: Gottesdienſt. D. Rhode. 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. Św. Marcina 28 (vis-à-vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier 
empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 
zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu 
benötigten Materialien. 


Grösste Auswahl 1. Musterkollektion 
Große Auswahl in weißen und farbigen 
Taschenttchern. 
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Gelegenheitstauf f. Flüchtlinge a. Deuiſchland. 


hle (neuzeitlich), 


kaufen. 
a Sadho Offerten unter 5440 an bie einaj 
dieſer Zeitung. 


— — 
Selten billiger Gelegenheitskauf 


don einem Poſten rauchl. Jagdpatronen aus beſtem 


Material, Rottwlr., Jagdblättchen Brei Gevelotzünd⸗ 
hütchen in den Kal. 20 u. 12 zum Preiſe von zt 22.— 
p. 100 Stck. Gelegenheitskäufe in Gewehren u. Schei⸗ 
benbüchfen. Sauber u. fachm. ausgeführte Reparaturen, 
Enser von Gewehren je l. Art. Spratt s Fafanen- 
tier u. Kolkſalzleckſteine. Jagdartikel u. kleinmunition. 
8 eid 8 — 5 in Angeliporigeräten. Jagdgläſer 
und Zielfernrohre. 
uel un Eug. Minke, Poznan W. Gwara 1. 


Damen⸗Mäntel 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreihsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches, 


In der ganzen Welt bekannt. 
* 


laglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 


x 
Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 


will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer äftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht. dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflichet Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


1-Zimmer-Wohnung tet 


zu vermieten 


in der ulica Zwierzyniecka, Südfront, helle, 
osse Räume. Nähe Kaponniere, Bahnhof und 
essegelände. Vorzüglic geeignet auch für 
Bürozwecke. Zentralheizung. ngebote unter 
5459 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Torfmull a bete 
Torfstreu ET 5 


Lad 
jetzt ſpottbiuig. 


Baumwoll⸗Mouſſelins 


W ſaſelbe 41 100 
a von 21 1.30, 
ſowie alle modernen 


f. landwirtschaft- 
zwecke 


empfiehlt 


U Glaetzner, 


Poznan. 3. 
Jasna 19. Tel. 6580, 6328 


Lager 


Kraszewskiego 10 


abe-Mättel uſw. 
Spezialität: 

Braufausftaffungen 
Nur gute Qualitäten. 
Bekannt billige Preiſe. 


K ppe 
ee (Privatgesehät 
Uhren, Gold- und Siiherwaren 


(Trauringe) sehr preis- 


Stary Rynek 62. 


Bei Einkäuſen von 
100 zl aufwärts 


vergüfigen wir Aus- 7 wert Fachmännische 
wärtigen aus der e eee e Ausführung sämtlicher 
Provin = Rüd- en 4 . Pr or Reparaturen unter Ga- 
kklaſſe N s MU rantie reell u ili 
reiſe ij] cu), Matectiego 15 II rantie reell und billigst, 
Kriſenpreiſe. 


sind kurtaxfreil 


Danziger Kur- und Seebäder 


Oliva-Glettkau 
Brösen 
Weichselmünde 
Heubude u. Krakau 
Westl. Neufähr 


Prospekte durch die Städt. Kur- u. Seebäderverwaltung 
Danzig, Jopengasse 38 


und Danziger Verkehrszentrale, Stadtgraben 5. 


> Polener Tageblatt 


im Pensionat „HANSLIK“, Biata-Lipnik 688, Telephon 2550, in 
herrlicher landschaftlicher Gebirgslage, 550 m ü.d. M., elektr. Licht, 
Bad, Radio, Klavier, Liegestühle und Wiese. Behagliche Balkon- 
zimmer mit schöner Aussicht auf die Berge und ins Tal, anerkannt 
vorzügliche Küche (auch Diätküche) bei zeitgemässen Preisen bietet 
allen, die der Ruhe und Stärkung bedürfen, insbesondere aber Re- 


= 


konvaleszenten, eine angenehme Erholung. Autobusverkehr bis zum 
Pensionat, Gefl. Anfragen erbeten an den Pächter A. Perschke. 


ad Inowroctaw Pensionat Venetia 


Bes. Wilhelm Kolmann, Solankowa 18. Tel. 579 


Das größte Pensionat am Orte bei herr- 
licher Lage. Angenehmer Rufenthalt für 


deutschsprechende Murgäste. 


Vortreffliche Küche, sowie.gute Bedienung, 


In- a. Verkäufe 


Sonder - Angebot!] 
8 


241, 


0,58 21 
weiße Leinwand, Ein- 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada- 
polam von 210,95, Lein- 
wand 140 om breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
21 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, 
de Gote, Rohneſſel, Rein- 
leinen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Bett- 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
pergemwebe), Zephir, Pa- 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren⸗ 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche Pr a 
anzüge, ürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabrik 

ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerſtr 
Spezialität: Ausſteuer 
fertig, auf Beſtellungund 

vom Meter. 


Dien- Kacheln 


zu kompletten 
Oefen und lose 
in allen Farben 
und Mustern 
Schamottesteine 
und Platten 
Fussbodenplatten 
glas.Wandplatten 
u. alle sonstigen 
Baumaterialien 


empfiehlt 


Gesar Glaetzner 


Dona, 3 
, Jasna 18. Tel. 6580 u. 6328, 
Lager: 


Aberſchriſtswort (fett) ==- 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort----+----- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Bettdamaſt, Toile |I 


Kraszewskiego10 


Kauf, Verkauf, 
Pachtung 
von Landwirtſchaften, 
Regelung u Beſchaffung 
er dazu nötigen Hypo- 
theken vermittelt 
E, Erdmann, Leſzno 
ul Paderewſkiego 


Habe ſtändig Objekte von 


60—450 Morgen an Hand. 


Fabrikgebäude 
gut erhalten, mit großen, 
hellen Räumen, eignet 
ſich auch zur Einrichtung 
einer Mühle, zu verkau⸗ 
fen. Auskunft erteilt 
Betriebsgenoſſenſchaft, 

p. z o. o. 

Tarnowo⸗Podgörne, 

v. Poznan. 
Ballon- Fahrräder 
Marke 


Wander“ 
sind nur bei 
Fa Si. Wawrzyniak 
Kantaka 5 
und 
Fa S. Fligierski 


Sw. Marcin 23 
zu haben. 


— — — — — 
Die Einkochzeit naht! 
So billig — 


wie noch nie! 
Einkochgläſer 
Weckapparate 
Gummiringe 
und alle Erſatzteile. 
W. Thiem, 


ul. 27 Grudnia 11, 
Tel. 5087. 


Mittlerer 

Metallbetrieb 
mit guteingeführter 
Kundſchaft, krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. Nö⸗ 
tiges Kapital 15 000 21. 
Off. unter 5455 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Man ſpart viel Geld 
wenn man aus erſter 
Quelle vom Fachmann 
kauft. Zu äußerſt billigen 


Preiſen erhalten ie 
in der ` 
Goldſchmiedewerk⸗ 


ſtatt Kafemann 

Poznan, Podgorna 2 4 
(Bergſtraße), goldene 
Trauringe, Siegelringe, 
Damenringe ſowie ſämt⸗ 
liche Gold⸗ und Silber⸗ 
bijouterie. Reparaturen 
u. Umarbeitungen wer⸗ 
den umgehend u, preis- 
wert ausgeführt. Galva⸗ 
niſche Vergoldung, Ver⸗ 
ſilberung. 


Eßzimmer, neu 
gute Ausführung, ver⸗ 
kauft febr billig. ⸗Po⸗ 
znanſti Dom Komiſowy, 
Dominikanſka 3. 


20 Groſchen 


Sanitätsrat 


v LAGAMANNI 


praktiziert wieder in 
Bad Landeck 
in Schlesien 


Mehrere 


Herrenzimmer 
gebraucht, neu, verkauft 
ſehr billig Poznaafki 
Dom Komiſowy, Domi⸗ 
nikanſka 3. 

Deutzmotor 
18—25 PS. au, Gas, 
4—5 PS. auf Benzin, 
in ſehr gutem Zuſtande, 
zu verkaufen. 

W. Tyrchan 

Maſchinenbauanſtalt 

Pniewy. 


Die beſten 
Kaffee⸗ und 
Teemiſchungen 


kaufen Sie am billigſten 
bei 

W. Kujawa i Syn 
ul. Franc. Ratajczaka 34 
(im Hauſe des diplom. 
Optikers Foerſter). Eige- 
ne Kaffeeröſterei Ma⸗ 


iztalarifa 7a. Tel. 3221. 
Frächliger Salon 
Ludwig XV. 
ganz neu, reich vergoldet, 
preiswert. Poznanſki 
Dom Komiſowy, Domi- 

nikanſla 3. 


eſchſatz: 
Dreſchmaſchine 
und Lokomobile 
gut erhalten, Stunden⸗ 
leiſtung 35 Ztr., gegen 
Kaſſa 6500 zt abzugeben. 


i on unter 5456 an die 
e 


e 
1 orgen 
privat, ſofort zu vertau⸗ 
ſchen gegen Anſiedlung, 
weitere Aufträge i. Kauf 
u. Verkauf erledige ſo⸗ 
fort. Große Auswahl v. 
n eder 
röße. Offerten erbeten 
H. Strauß, Traemeizno, 
Schreibmaſchine 
„Adler“, Mod. 7, wie 
neu, auch verſch Bücher, 
faſt neu, zu verkaufen. 
Pogorzelſki, 
Chelmonſkiego 21, W. 8. 
es 
Herrenzimmer 
Danziger Stil 
Eiche, ſchwere Ausfüh⸗ 
rung, ſehr gut erhalten, 
reich geſchnißt, preiswert. 
Poznanſki Dom Komi- 
ſowy, Dominikanſka 5. 
Telefon 24 42. 


Spritzen 
für Ratlaufserum 
Trokare 


Iinjektionsnadeln 
Veterinär- instrumente 
billigst . 


Centrala Sanitarna | 


Poznan, Wodna 27. 
Telefon 5111. 


at — 


Ideale Sommerfrische 


Klimatische Höhenkurorte ganzjähriger Betrieb. 


Im Juni billigste Vorsaisonpreise. 


Strhske E 

Nove Strbske 
Vysne Hagay, 
Tatranska Po 


500% -ige Rückfahrpreisermäßigung nach 10-tägigem Aufenthalt. 
leso, Tschirmer See: Grand Hotel Hviezdoslav. A 3 
leso, Neu-Tschirmer See: Hotels und Pension Möry. 
Foch Hagi, staatl. Höhenort. k * 
lianka, Weszterheim ; Sanatorium Dr. Guhr, 


Ta ransky Domov, Tatraheim : Pension Dr. Reichart. 


Novy Smokovec, Neuschmecks : Palace- Sanatorium Dr. Szontagh, 


Müller. 


Stary Smokovec, Altschmecks : Grand-Hotel. 
„ KA chen: Sport- Hotel. : X 
oeo aaka. Schöne Aussicht: Pension Klara, Hotel Fortuna, Pension Siesta, Sana- 


torium Dr. Opatrny. 


Park-Hotel, Gasthaus 


y A 1 

S „ Tatra-Waldheim : Kinderheim Dr. Jurecky, Hotel Karpathia. _ 
Tatrenska 38 Tatralomnitz: Grand-Hotel Praha, Hotel Zipser Heim, Turisten- 

heim Thern, Pension Tulipán, Pension Tatra, Kinderheim Horn, Cornides. 
Tatranske Matliary, Matlarenau: Sanatorium Dr. Holermann, Dr. Fkstein. 
Kezmarske zleby. Kesmarker Tränke: Pension und Restaurant Frank. 
Turistenhäuser: Schutzhaus am Poppersee (Post Strbské pleso),, Schlesierhaus am 

Feiker->ee (Post Tatr. Polianka), Téry- Schutzhaus bei den Zipser Fünf Seen (Post 


t 


Lubovna kupele, Bad Lublau, Eisen- und Moorheilbad. 
Pisska Nova es kupele, Bad Iglohütte, Höheniuftkurort, 
Svätəjanske kupele, Thermalbad St. Johann, Strandbad. 
Auskünfte erteilen die einzelnen Badedirektionen, sowie der Verband 
der Tatrakurorte in Novy Smukovec. 


Ä Sommerirische k | 
EEE TT 


2 Freunde 
ſuchen Sommerfriſche, 
als Gegenleiſtung wer⸗ 
den Malet- u Tiſchler⸗ 


arbeiten ausgeführt. Off. 
unter 5457 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Lanzſche 
Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine 
Type „LK 67“ jin gutem 
und betriebsfähigem Zu⸗ 
ſtande preiswert zu ver⸗ 


Für den Monat Juli 
gebe ich freundl. Zimmer 
mit voller, guter Pen ion 


St. Smokovec), Karfunkelturmhaus beim Grünen See Post Tatr. Lomnica). 


Sommergäſte 
finden in landſch. ehr 
ſchön u. ruhig gelegener 


in Bentſchen, wo großer] Gegend, viel Laubwald 


See, Badeanſtalt, viel 
Wald, an Sommerfriſchler 
pro Tag 21 3,50 Gele⸗ 
genheit zum Angeln und 
Rudern. Meldg. unter 
3. 1585 an die Ausgabe⸗ 
ſtelle d Ztg. in Bentſchen 


Küchenmöbel 
Dielengarnituren, Re⸗ 
formküchen u. Aufwaſch⸗ 
tiſche, offeriert zu billigen 
Preiſen. N 

J. Koniecki, Piaſkowa 3, 
am Gerberdamm. 


In Vogl ; “Sabron Halteſtelle Linie 6. 
ſkiego Si, „tebojang è Wanjenausg a jung 
2 Cjjigjabeik - „leinzige wirkſame Me⸗ 
mit größ. jährl Rein- thode, töte Ratten uſw 
gewinn und größere Amiens, Poznan, Ry- 
Mühle ſof. günſtig zu | nef Lazarſki 4, Wohng. 4. 
unter 5458 an die Ge⸗ Bürſten 
ande telle_b. Bio: Binjelfabrit, 3eilereı 
arientiſche pPertek 
und Stühle, größ Poſten „Detailgeſchät 
ſowie Bierapparate, gut Pocztowa 16. 
erhalten, au 5 3 8 
Schröder, Moſina, 
ap aonana 13. An fertigung 
** i eleganter 


Lersehledenes 


Ballon-Fahrrad 


Co 


elastisch und bequem, 

leicht und añgenehm. 
Liefert jede bessere 
Fahrradhandlung. ~ 


Motorboot 


für Ausflüge geeignet, 
bis 12 Perſonen, ſteht 
jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonnabend 
billig zur Verfügung. An 
meldungen tags zuvor 
um 8% u. 17% Uhr an 
der Warthe, ul. Woźna, 
neben der Kreuzkirche 
im Boot. 


f 
$. 


Wohnunyseinriehtungen 
Finzeimäkel 
Palstermöhel 


nach eigenen und gegebenen 
Entwürfen 


R. Hiliert 
ul. Stroma 23 


(Nähe Autobusbahnhof) 
Telefon 7228. 


U n 
8. ne à 
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Korſetts (einfache u. für 
Strand), 

Hüftgürtel, Büſtenhalter 
Jadwiga, Poznan, 

ul. Fr. Natajcezafa Nr. 31. 


Dachdeckerarbeiten 
werden ſauber u, billig 
ausgeführt. 
Dachdeckermeiſter 
Paul Röhr, 

Grobla 1 (Kreuzkirche), 
München » Dresden: 
Blankenburg 
Antike Möbel renoviert, 
Chippendalezimmer und 
lämiſch gewundene Ar⸗ 


beiten, Innenarchitektur. 
Kunſttiſchlerei 


f oznan 
Patrona Jackowſkiego 15 


Rechtsbeiſtand! 


früherer 
Gerichtsbeamter 
Poznan (Jeżyce), ulica 
Patrona Sackoifliego 35, 
I. Etage, Wohnung 9. 
Bearbeitung von allen, 
wenn auch ſchwierigſten 
Rechts⸗„Hypotheken⸗ uſw 
Sachen. 


Langjährige Praxis! 


Junge Stenotypiſtin 
Anfängerin, bei beſchd. 
Geh., poln., deutſch in 
W. u Schr. Bedg., fof. 
gef. Vorſtellg. täglich 
10—12 und 3—6 Uhr. 
ul. Koscielna 30. Off. 
unter 5448 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


—— — er run nenne. 
Kaufmannslehrling 
für Maſchinen⸗ u techn 
Geſchäft in Poznan, be⸗ 
endete Handelsſchule, 


gute Handſchrift, p. fo- 
fort gejucht. Off. unter 
5461 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


polu. u deutſche Sprache. 


u aſſer, für Juni u 
Auguſt noch Aufnahme. 
Penſionspreis bei guter 
Verpflegung pro Tag 
4 zt Off. erbittet Olga 
Stenzel, Rolno. Miyn, 
p. Miedzychöd 


Ich ſuche einen 
Herrn 

der den proviſionsweiſen 
Verkauf für Kohlen, Bri⸗ 
ketts und Brennholz an 
Private in der Stadt 
Poznan übernimmt, et⸗ 
was Kaution muß geſtellt 
werden Meldungen 
bitte unter 5443 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu 
richten. 


Wegen Verheiratung, 
ſuche zum 15. Juni evtl. 
1. Juli, durchaus zuver⸗ 
läſſige, ſehr ſaubere, ſelb⸗ 
ſtändige i 
Wirtin 
erfekt im Kochen, Bat- 
ken, Einwecken, Schlach⸗ 
ten, Buttern und Ge⸗ 
flügelzucht. Zeugniſſe, 
Bild u. Gehaltsanſpr. 
ſind einzuf. Nur Bewer⸗ 
berinnen mit guten, lük⸗ 
kenloſen Zeugn. werden 
berückſichtigt. 
Frau M. Stich, 


Rittergut Turkowo, 
p. Buf, pow. Nowy⸗ 
Tomyśl. 


Dreher, Mechaniker 


Autobranche, kann ſich 
ſelbſtändig machen. Werk⸗ 
ſtatt mit Drehbank preis⸗ 
wert zu verkaufen, 
Exiſtenz geſichert. In⸗ 
form Dabrowſkiego 33, 
Garage Wulpon. 


Für moderne 


10 Tonnen⸗Dieſelmo tor- 
Mühle zu ſofortigem o. d 
ſpäterem Antritt nach⸗ 
weislich durchaus ehr⸗ 
lichen, erfahren. Müller⸗ 
meiſter geſucht. Derſelbe 
muß mit Kunden und 
Geſchäftsmüllerei voll⸗ 
kommen vertraut ſein u 
verſtehen erſtklaſſige 
Mehle herzuſtellen. Kau⸗ 
tionsſtellung Bedingung. 
Bewerbungen m. Beug- 
nisabſchriften, die nicht 
zurückgeſchickt werden, ſo⸗ 
wie Lebenslauf an 
Baron v. Lüttwitz 
Majetnosc Karczewnik, 
pow. Chodzież, 
Telef. Chodzież 73. 


Mädchen 
evang., ehrlich, für alle 
Hausarbeiten, ab 1. Juli 
geſucht. Gehaltsanſpr. 
und Bild an 

Frau M. Zellmer, 
Swarze dz, Wrzeſinſka 2. 


Stellengesnebe 


Junger 


Kaufmann 


militärfrei, gute Beug- 


niſſe u. Referenzen, ſucht 
per ſofort Stellung bei 
beſcheidenen Anſprüchen. 
Off. u. 5460 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Rheuma, 
Nerven: Frauen 
leiden, Blutdruck: 


Steigerung. Nieren- 
u. AHerskrun heiten 


1 


heilt $ 


Bad Landeck 


in Schlesien 
Natürliche Schwefelthermen 
mit höchster Radioaktivität, 


Moorbäder 
Zeitgemäße Preise, Pauschalkuren /4 


Auskunft u. 
Stödt. Badeverw. 
Reiseb 


Prospekte 
erwaltung u, 
uros. 


In Bädern und Sommeririschen 


verlanget nur das 


„Dosener Tageblatt“ 


Erteile 
Polniſch, 
u. anderes, œd) gegen 
Ferienaufenthalt. 

Felſch 
Jackowſkiego 9, Wohn. 2. 


Sommerjriiche 


Zimmerwohnung, 
möbl. oder unmöbliert. 
verm zelong Szezelnica) 

Villa Graefe. 


Landwirtsſohn 
2 Semeſter Winterſchule, 
2 Jahre Praxis, militär⸗ 


frei, in ungekündigter 
Stellung, ſucht ab 
1. Juli oder ſpäter unter 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Wirtſchafts 
beamter auf mittlerem 
oder größerem Gute. 
Gefl. Off. unter 5450 an 
die Heihi. d Zeitung 
Wirtſch.⸗Inſpekior 

Oberſchleſier, 35 J. alt, 
mit landw. Schulbildung 
u. 15jähriger Praxis auf 
größeren Gütern Schle⸗ 
ſiens u. Poſens, in letzter 
Stellung 6 Jahre, ſucht 
vom 1. Juli Stellung. 
Off. unter 5430 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

——ñüä — —— — 


Hausſchneiderin 
perfekt, empfiehlt ſich 
auch außerhalb. Off. unt. 
5453 a. d Geſchſt. d. 31. 


Beſſeres jung. Mäd⸗ 
chen ſucht Stellung als 
Hanstochter 
oder Bürogehilfin, ſehr 
ute Vorkenntniſſe in 
Haus- und Büroarbeiten 
Off. u. 5402 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d tg. 
Nähe 

in und außer dem Haufe. 
Milnikel, 

Foda 81, Wohnung 8. 

Ehrliches Mädchen 

mit Kochkenntniſſen, ſucht 

Stellung zum 1. od. 

15. Juli. Gute Zeugniſſe 

vorhanden. Offerten an 

Dr. Zahler, Buchhandlg., 


Gniezno. 


Vermietungen 


Sonnige 
4: Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß, neuere 
Villa, Nähe Diakoniſſen⸗ 
anſtalt, ul. Marcelinſka 49, 
von ſofort direkt vom 
Wirt frei. Auskunft am 
2. Feiertag von 4—6 Uhr 


Möbl. Zimmer P 


-2—3 
gut möbl. ſaubere Zim- 
mer mit Küchenbenutzg. 
von pünktlichem Miete⸗ 
zahler zum 1. Juli geſucht 
Off, u 5463 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d Ztg. 


Pensionen. 
Schülerpenſion 


geſunde, ſonnige Woh⸗ 
nung, Nachhilfeſtunden, 
beſte Verpflegung, Kla⸗ 
vier. 
ſkiego 21, W. 11. 


Mathematik 


| 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Sommerfriſche 
2 Zimmerwohnung, mü: 
bliert oder unmöbliert, 
mit und ohne Verpfle⸗ 
gung, ſchön gelegen au 
Wald und Waſſer, gib! 
ab H. Sänger, vo 
toffoniec Obornili, 

Station Slonawy. 


Zu 12jährigem Jun 
‚gen in Poſen 12 b 14 
jähriger 4 

Mitpenſionür 
geſucht. Nähe Deutid \ 
Gymnaſium. Schular⸗ 
beiten werden beauf 
ſichtigt. Off. u. 5439 af 
die Geſchäftsſtelle dieſen 
Zeitung. 


Dogge f 
hübſche, verkaufe bilið 
Offerten u. 5451 an dit 
Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Geldmarkt 


8000 zi 

zur I. Stelle Hausgrund 
ſtück in Poznan, Verkehrs 
ſtraße, geſucht bald oder 
1. Juli. Off. unter 5444 
an die Geſchäftsſt. d. 319 

Geſucht 5— 8000 zl 
I. Hypothek, Bojen, Hil 
Wert 35 000 21, steuer 
frei. Off. unter 5452 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


Charakterfeſte, wirt 
ſchaftliche nicht unbemit⸗ 
telte, evgl. 

Beſitzertochter 
wünſcht ebenſolchen Ka’ 
meraden kennenzuler⸗ 
nen. Größerer Beſitzer 
oder geſicherte Poſition 
bevorzugt. Auch Deutſch⸗ 
land. Off. u. 5421 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg⸗ 

Oberſchleſiſcher 

Großinduſtrieller 
blond, ſchlank, ſportlie 
bend, wünſcht Neigung?” 
ehe mit gebildeter Dame 
erſter Kreiſe. Bildoffer“ 
ten unter 5462 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. er 
beten Diskretion Ehren“ 


ſache. 
Arzt 

ſelbſtändig angeſehene 
Praxis, reich an irdiſchen 
und ſeeliſchen Gütern, 
Mitte dreißiger, große, 
männliche Erſcheinung, 
Ritter im Denken und 
Umgang, wünſcht frei 
von Geldgedanken be’ 
ſtändiges Eheglück. Voll 
aufrichtige, nicht anon 
me Zeilen jenden unter 
Pot. 58 881 an Ott⸗Ver 
lag, Berlin⸗Wilmers“ 
dorf, Kaiſer⸗Allee 11 

Alterem, engl; intel 
Landwirt wird 

Einheirat 

in 65 Morgen grohe 
Landwirtſchaft geboten. 
Vermögen erwünſcht 
Gel. Off. unter GM 


Patrona. Jackow⸗ 5445 an die Geſchäftsſt⸗ 


d. Ztg. erbeten. 


j 
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Nr. 127 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


\ 


Sonntag, 4. Juni 1933 


nun 
Die Wirtschaftslage in Großpolen 


Teilweise Konjunkturbesserung in der Landwirtschaft, Keine Besserung in industrie. 


Handel und Gewerbe. 


r Die Handels- und Gewerbekammer 
in Posen charakterisiert die im ersten Quartal d. J. 
auf dem Gebiete Grosspolens herrschenden Wirt- 
schaftsverhältnisse auf folgende Weise: 


in der Landwirtschaft brachte das erste 
Quartal 1933 im Verhältnis zum vierten Quartal 1932 


teilweise eine Konjunktur» 
besserung. 


Der Roggenpreis stieg im Verhältnis zum ver- 
gangenen Quartal um 12 Prozent, Weizen um 
28 Prozent; der Markt für Vieh prod u k te zeigte 
re ichfalls eine Preisbesserung mit Ausnahme der 

se für Milchprodukte, die erst vor Ostern 
* Preisniveau des vergangenen Quartals erreichten, 
Hierbei muss bemerkt werden, dass man 


beim Vergleich mit dem I. Quartal 
1932 heute für Getreide einen 
Preisrückgang um 20 Prozent 


zu verzeichnen hat. Der Roggenpreis allein 
Sank um 33 Prozent, Weizen weist zwar einen 
Preisatistieg von 20 Prozent auf, der allerdings in 
elner durch Rostschaden verursachten Misserute be- 
gründet ist. Die Preise für Rindvieh fielen um 
13 Prozent, Kälber um 9 Prozent, Schafe um 
3 Prozent, Die Stallviehnreise dagegen stiegen um 
17 Prozent, 


Eine bedeutsame Entspannung in finanzieller Hin- 
Sicht brachten der Landwirtschaft die ins Leben 
gerufenen „Rettungsgesetze", die eine 


Entschuldung der landwirtschaft- 
lichen Werkstätten 


zum Ziel haben, Nicht obne Einfluss auf die weitere 
Gestaltung der Lage blieb die mit dem 1, 4. 1933 
eingetretene teilwese Herabsetzun g für 
Arbeitslöhne, die in Verbindung mit der Ver- 
wirklichung der bisherigen landwirtschaftlichen For- 
derungen die Frage der Gesundung der Landwirt» 
schalt zu einem Problem der Preiserhöhung für land- 
wirtschaftliche Produkte um 10 bis 20 Prozent im 
Verhältnis zu den jetzigen Preisen führen würde. 


Die Belebung der Metall- und Maschinen- 
Industrie nahm keine grösseren Ausmasse an, 
So stieg beispielsweise in einer der grössten Fabri- 
ken des Kammerbezirks die Zahl der beschäftigten 
— im Vergleich zum vierten Quartal 1932 um 

6 Prozent, dagegen notiert die Fabrik einen 15pro- 
Zentigen Rückgang in der Zahl der Arbeitskräfte, 
wenn man das erste Quartal 1932 zum Vergleich 


Gründung eines Holzwirtschaftsrates 


* Seit einer Reihe von Jahren erwägen Regie- 
"ung und Holzwirtschait in Polen die Schaffung 
diner Variseinug der gesamten polnischen Holzwirte 
Schaft bei den Ministerien für Landwirtschaft und 
für Industrie und Handel. Die Regierung hat jetzt 
dle Gründung eines Holzwirtschafts- 
rates beschlossen, dem sechs Vertreter der Di» 
rektion der Staatsiorsten, je fünf Vertreter der Ver- 
einigung der Verbände der Waldbesitzer und des 
Obersten Rates der Holzwirtschaitsverbände sowie 
endlich je ein Vertreter des Verbandes der Industrie- 
und Handelskammern und des. Verbandes der Land- 
Wirtschaftskammern angehören sollen. Die Kom- 
Detenzen dieses Holzwirtschaftsrates sind wie 
folgt umgrenzt worden: 1. Vertretung der Interessen 
des Forstbesitzes, des Holzhandels und der Holz- 
industrie gegenüber der Regierung; 2. Formulierung 
der polnischen Stellungnahme zu internationalen Ab- 
reden in der Holzwirtschaft; 3, Formulierung der 
Wünsche der interessierten Wirtschaftskreise aui 
dem Gebiete der Holz- und Forstpolitik; 4, die Aus- 
arbeitung bzw. die Begutachtung von Projekten in 
Sachen der Grundsätze der Holzexportpolitik und die 
Mitarbeit in dem von der Regierung bestimmten 
Rahmen an der Organisierung der Ausfuhr von Rund- 
holz und Holzhalbiabrikaten; 5. aul Wunsch der 
interessierten Ministerien die Begutachtung von Ge- 
setzentwürien zur Forst- und Holzpolitik. 


Die Lage der Landwirtschaft 
in Nordostpolen 


* Ein Wilnaer Bericht der nationaldemokratischen 
„Gazeta Warszawska“ schildert die Notlage der 
Landwirtschaft in den polnischen Nordostprovinzen. 
Dort seien die Bauern wieder grösstentells zum 
Tauschhandel übergegangen, bei dem Roggen und 
Eier die üblichsten Wertmassstäbe bildeten. So wür- 
den allgemein 3 kg Roggen für eine Schachtel 
Zünd bölzer gegeben, Viele polnische. Industrie- 
fabrikat seien bei ihren künstlich erhöhten Inlands- 
Preisen für die Bauern dieser Provinzen unerschwing- 
lich geworden. Zucker finde hier immer weniger 
Absatz, da das angeblich aus Deutschland über Li- 
tauen und Lettland in grossen Mengen eingeschmug- 
gelte Saccharin sich weit billiger stelle. Die 
Saccharinpackung zu 40 Kristallen werde mit 7 Eiern. 
zu 5 Gr. = 35 Gr. bezahlt und reiche für 80 Gläser 
Tee, während das Kilogramm Zucker nur für 60 
Gläser reiche und 1.50 zł koste. Auch werde viel 
Polnischer Zucker, der zu Dumpingpreisen nach 
Lettland exportiert wird, von dort wieder nach 
Polen geschmuggelt und zu nur 0,80 zt im Schleich- 
handel verkauft, 


Die Auslandspässe im Jahre 1932 


Nach den letzten Uebersichten des Statistischen 
Hauptamtes wurden im Jahre 1932 in ganz Polen zu- 
Sammen 43501 Auslandspässe ausgegeben. Von 
dieser Zahl die meisten Pässe — 12755 in War- 
Schau, Von den einzelnen Woſewodschaften fällt 
die höchste Zahl von Pässen — 5239 aui die Woje- 
Wodschalt Posen. 

Die Zahl der Haudelspässe betrug 6315, die 
Zahl der nicht zu Erwerbszwecken ausgestellteu 
Pässe 37 186. Normale Pässe wurden 10 616 heraus- 
gegeben, ermässigte und kostenlose 26 840. 
Reisenden, die aus Gründen des öffentlichen Wohls, 


a 


heranzieht. Gerade umgekehrt zeigt sich das Ver- 
hältnis der Umsätze dieser Fabrik; denn während 
der Umsätz im vergangenen Quartal beim Vergleich 
mit dem ersten Quartal 1932 einen Anstieg um 
7 Prozent vorweist, ergibt der Vergleich mit dem 
vierten Quartal 1932 einen Rückgang um 18 Pro- 
zent, Die einzelnen Zweige der im Kammerbezirk 
am stärksten entwickelten Lebensmittel- 
branche notieren im Verhältnis zu gleichliegen- 
den Zeltabschnitten des Vorjahres einen 


Rückgang der Produktion und der 
Beschäftigungsziifer um 10 bis 
30 Prozent. 


Die Gesamtzahl der gewerblichen und Handelsunter- 
nehmen hält sich, nach den ausgekauiten Gewerbe- 
scheinen zu urteilen, etwa auf dem Niveau des Vor- 
lahres. Es sind lediglich 


bedeutende Verschiebungen in 
Richtung der Herabsetzung der 
Kategorien 


bei den einzelnen Gewerbescheinen feststellbar. 

Die Verhältnisse im Handel haben sich der berr- 
schenden Konjunktur angepasst, Die einzelnen Bran- 
chen notleren im Vergleich zum ersten Quartal 1933 
einen weiteren Rückgang der Umsätze bis zu 
30 Prozent. 


Die der Landwirtschaft durch Teil- 
moratorium oder Zinssenkung er- 
teilten Erleichterungen gehen in einem ge- 


wissen Verhältnis auf Kosten des 
Handels, 
da die Kauimannschait ein nicht unbedeutender 


Gläubiger der Landwirtschaft für gelieferte Waren 
ist, Der Kampf um die Erhaltung einer aktiven Han- 
Aelsbllanz wirkte sich auch in gewissem Grade auf 
die Rentabilität des Kaufmannsstandes aus, weil der 
Kaufmann bei jeder Art Importtransaktionen elne 
ganze Reihe Manipulationsgebühren oder Abgaben 
für den Exportfonds tragen muss. Die kompli- 
zierte Struktur des Einiuhrhandels entstand in den 
letzten Monaten durch die Bemühungen, sich gegen- 
über verschiedenen Massnahmen einer Reihe von 
Ländern, mit denen Polen in Handelsbeziehungen 
stebt, behaupten zu können, Die 
lasten hierbei ganz und gar auf der Kauimaunschaft, 
der man zwar einige Erleichterungen durch die Her- 
absetzung der Umsatzsteuer gebracht hat, die aber 
dafür eine Reihe neuer Abgaben zu tragen hat, die 
sehr oft die gewährten Erleichterungen über- 
steigen, 


zum Studium und zu Kurzwecken reisten, wurden 
18 610 Pässe ausgefertigt, in persönlichen An- 
gelegenheiten 4748, in Dienstangelegenhei- 
ten 1079, in Ausnahmefällen 1303, in Fällen 
der Auswanderung 467. 


Abschluss der „Patria“ A.-G, 


* Die Polnische Versicherungsgesellschaft „Patria“ 
schliesst ihre Bilanz für 1932 bei 1 Mill. 21 Aktien- 
kapital und 0.5 Mill, zt Reserven mit einem Rein- 
gewinn von 232 888, 9 zł ab, der sich durch den 
Gewiunvortrag aus dem Vorjahre auf 318 736.32 zł 
vermehrt, Es gelangt eine Dividende von 7 Prozent 
zur Verteilung, Die Gesellschaft betätigt sich in 
erster Linie in der „Autocascolf-, in zweiter in der 
Haftpflicht- und in dritter Linie in der Unfallver- 
sicherung, 


Die neuen Normen für Telegraphenstangen 


Der „Rynek Drzewny“ veröffentlicht in einem 
längeren, mit zahlreichen Abbildungen versehenen 
Artikel die neuen Normen für Telegraphenstangen, 
welche vom polnischen Post- und Telegraphenmini- 
sterium in Warschau herausgegeben worden sind. 


Danach betragen die üblichen Längen der Tele- 
graphenstaugen 7, 8.5, 10 und 12 m. Sie müssen 
bestehen aus Kieiernholz, Fichtenholz, Tannenholz 
oder Eichenholz, Die 4 üblichen Längen erhalten 
nach ihrem Material, aus welchem sie bestehen, bes 
stimmte Bezeichnungen, die ih Abkürzung wie folgt 
lauten: 

7 m Telegraphenstangen 

Kieser; „ ner. Bi Terme De B 


Rehe NS SW 
Tuns „ „„ 8 , 71 
Eiche „ N. S. J. D 


Für die 8.5 m, 10 m und 12 m langen Telegraphen- 
stangen gelten dieselben Abkürzungen bzw, Bezeich- 
nungen unter Einfügung der entsprechenden Längen- 
angabe. Die von der teletechnischen Kommission 
übernommenen Telegraphenstangen müssen ein cine 
gehauenes Zeichen aufweisen, welches die teletech- 
nischen Normen bestimmen, EWD, 


Polen und die deutschen Zollerhöhungen 


* Das Ministerium für Industrie und Handel nimmt 
in seiner Wochenschrift „Polska Gospo» 
darcza“ zu den letzten deutschen Zollerhöhungen 
für eine Reihe von Hülsenfrüchten, Sämerejen, Höl- 


zern usw, Stellung. Es wird berechnet, dass diese 


Zollerhöhungen 1932 etwa 2225000 M, = 3,8 Pro- 
zent der gesamten deutschen Einfuhr aus Polen 
treifen. Die Hälfte dieses Betrages entfalle auf die 
polnische Ausiuhr von Kleesamen nach Deutsch- 
land; Polen sei das einzige Land, das faktisch von 
der deutschen Zollerhöhung auf Kleesamen betroffen 
werde. Danach werde die polnische Ausfuhr von 
Korbreisig nach Deutschland am stärksten be- 
troffen, die fast die gesamte deutsche Einfuhr in 
diesem Artikel darstelle. Ebenso sei auch die Zoll- 
erhöhung für Wicken in der Praxis ausschliesslich 
gegen Polen gerichtet, da die anderen Staaten, aus 
denen Deutschland Wicken einführe, sämtlich im 
Vertragsverhältnis mit Deutschland stünden. In 
diesen drei Waren wie auch in Wild werde die 
polnische Ausfuhr nach Deutschland durch die neuen 
deutschen Zollerhöhungen voraussichtlich «Smzlich 


k 


Auswirkungen _ 


unterbunden werden. An den übrigen dieser Zoll- 
erhöhungen sei dagegen Polen teilweise überhaupt 
nicht interessiert, teils lasse sich das polnische 
Interesse an der Ausfuhr der von ihnen betroffenen 
Waren nach Deutschland nicht zuverlässig bestim- 
men. Die „Polska Gospodargza“ äussert endlich 
Befürchtungen wegen einer neuerlichen Heraui- 
setzusg der deutschen Eierzölle von 70 auf 100 
Mark. Sie behauptet, dass die Ausiuhr von 7,4 Mill. 
Stück Eiern nach Deutschland im J. Quartal 1933 
ausschliesslich aui den Zeitraum entialle, in welchem 
der deutsche Elerzoll noch 30 M, betragen habe, und 
dass eine Zollerhöhung auf 100 M. sich auf die pol- 
nische Elerausiuhr nach Deutschland prohibitiv- aus- 
wirken müsse. 


Wiederherstellung 
des Baumwollspinnereikartells 


* Die beiden einander heftig beiehdenden Gruppen 
der aus dem Lodzer Kartell der Baumwollspinnereien 
ausgetretenen und der im Kartell verbliebenen Spin- 
nerelen haben in den letzten Tagen miteinander Vere 
handlungen über eine Wiederverständigung aui- 
genommen. Die Lodzer Blätter geben übereinstim- 
mend der Ansicht Ausdruck, dass diese Verhandlun- 
gen in kurzer Zeit zur Wiederherstellung des Kar- 
tells in seinem früheren Umfange führen werden, 
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Druck auf die Versicherungs- 
gesellschaften? 


Gegen die Rückversicherung im Auslande 
* Die oitiziöse „Polska Gospodareza“ des 


- Ministeriums für Industrie und Handel veröffentlicht 


den Aufsatz eines polnischen Ministerialbeamten zur 
Frage der Rückversicherungsgeschäfte in Polen 
tätiger Versicherungsgesellschaften mit dem Aus- 
lande. Der Aufsatz stellt einen unverkennbaren 
Wink an diese Gesellschaften dar. Er beklagt, dass 
fast alle polnischen Versicherungsgesellschaften unter 
den Einfluss ausländischer Versicherungskonzerne 
geraten seien und oft nur Akauisiteure ausländischer 
Rückversicherungsgesellschaften darstellten. Die pol- 
nische „wirtschaftliche Staatsraison“ erfordere ie- 
doch, dass die polnischen Versicherungsgesclischaften 
sich als etwas mehr als blosse Exposituren und 
Akquisiteure ausländischer Unternehmen erwiesen. 
Ein enorm grosser Prozentsatz der von diese Ge- 
sellschaiten übernommenen Verpflichtungen werde 
rückversichert, und zwar zum Hauptteil im Aus- 
lande, was einen 


sehr ungünstigen Einiluss auf die 
polnische Zahlungsbilanz 


ausübe. Es wird angeregt, dass die in Polen tätigen 
Versicherungsgesellschaften untereinander Rückver- 
sicherungsgeschäfte abschliessen sollen, um den 
„unsichtbaren Export“ von Versicherungsgeldern aus 
Polen einzudämmen. Sollten diese Gesellschaften 
es infolge ihrer Unterordnung unter die Interessen 
ausländischer Konzerne noch lange an „gutem 
Walen“ in dieser Beziehung fehlen lassen, so müsse 
der polnische Staat die Initiative ergreifen und ent- 
sprechende Verordnungen erlassen. Der Staat habe 
es in der Hand, dem unsichtbaren Geldexport aus 
Polen mit denselben Massnaumen wie der über- 
Hlüssigen Einfuhr von Auslandswaren entgegen- 
zutreten. 


Märkte 


Getreide. Warschau, 2, Juni. Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Weizen 
rot 35—56, Einheitsweizen 34—35, Sammelweizen 
33—34, Seradella 9—10, Gelblupiuen 9—10, Weizen- 
iuxusmehl 55-60, Weizenmehl I 50—55, II 45—50, 
II 20—30, Roggenkleie 10—10.50. Die übrigen No- 
tierungen unverändert. Transaktionen 545 t, dar- 
unter 255 t Roggen. Marktverlauf ruhig bei geringen 
Umsätzen. ' 


= 


Getreide. Dauzig, 2. Juni, Amtliche Notie- 
rung für 100 kg in Gulden, Weizen, 128 Pid. 20.75 
bis 21.25, Weizen, 125 Pid, 2020.50, Roggen, 120 
Pid. 10.20, Roggen, neuer 10.50, Gerste, feine 9.80 
bis 10.10, mittel 9.25—9.60, geringe 8.80—9.25 Hafer 
8.20—9, Roggenkleie 6.40, Welzenkleie 6.40, Schale 
6.60. Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, 
Roggen 34, Gerste 8, Hafer 3, Hülsenirüchte 3, Kleie 
und Oelkuchen 3, Saaten 1, 


Produktenbericht. Berlin, 2. Juni. An- 
gesichts der bevorstehenden viertägigen Verkehrs- 
unterbrechung bewegte sich das Geschäft an der 
heutigen tenbörse in ruhigen Bahnen, zumal 
man erst die weitere Entwieklung bezüglich der 
Neuordnung des Börsenwesens abwarten will. Das 
Inlandsangebot blieb gering, und Forderungen und 
Gebote glichen sich am Promptmarkte bei kaum 
veränderten Preisen aus. Im Lielerungsgeschäft war 
auch nur Hafer leicht befestigt. Anregungen vom 
Mehlmarkte fehlten weiterhin, obwohl die Mühlen 
bei Geboten zu Preiskonzessionen bereit sind. Für 
Hafer zeigte sich wieder etwas Konsumbedari, und 
die Preise waren gut behauptet. Gerste still. 


Der Börsenvorstand zu Berlin, Abteilung Pro- 
duktenbörse, hat in seiner Sitzung vom 2. Juni 1933 
beschlossen, Dienstag, den 6. Juni 1933, als Börsen- 
teiertag für die Produktenbörse in Berlin zu er- 
klären. Die Räume der Produktenbörse bleiben an 
diesem Tage geschlossen. 


Getreide, Berlin, 2, Juni. Getreide und 
Oelsaateu für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. 
Preise in Goldmark. Weizen, märk, 193—195, Rog- 
gen, märk. 153—155, Futtergerste 164—174, ‘Hater, 
märk, 133—137, Weizenmehl 23—-27.25, Roggenmehl 
20.85— 22.85, Welzenklele 8.70—8.90, Roggenklele 9 bis 
9.20, Viktoriaerbsen 23.50-27.50, kleine Speiseerbsen 20 
bis 21, Futtererbsen 13—15, Peluschken 12.25—14, 
Ackerbohnen 12 bis 14, blaue Lupinen 9.50 bis 10.80, 
gelbe Lupinen 12—13, neue Seradella 16.8018, Lein- 
kuchen 10.70—10.80, Erdnusskuchen 10.80, Erdnuss- 
mehl 11,30, Trockenschnitzel 8.50, Soyabohnenschrot 
2 2 9.20, ab Stettin 10, Kartofelilocken 13 
— —— e m — 


Samtl. Börsen. u. Markinotierunzen sind ahne Gewähr 
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Getreide- Termingeschäft, 
2. Juni. Weizen: Juli 210—209.75., Roggen: 
168.25— 168. Hafer; Juli 144. 


Vieh und Fleisch. Myslowitz, 2. Juni. 
Notierungen der Markt-Zentralhalle für 1 kg Lebend- 
gewicht vom 23, 5. bis 29, 5.: Rinder I 0.70—0.80, 
II 0.60—0.69, Zuchtbullen 1 0.70——0.75, II 0.60 bis 
0.69; Färsen und Kühe: vollfl. ausgem, Färsen, 
höchsten Schlachtwerts 0.73—0.80, vollil. ausgem. 
Kühe, höchsten Schlachtwerts 0.73—0.80, ältere aus- 
gemästete Kühe und minderwertige Kühe und Färsen 
0.62—0.72, mässig genährte Kühe und Färsen 0,56 
bis 0,61; Kälber I 0.73—0.80, II 0.65—0.72, III 0,57 
bis 0.64, IV 0.50—0.56; Fettschweine über 150 kg 
Lebendgewicht 1.35—1.41, 120—150 kg 1.20—1.34, 


Berlin, 
Juli 


100—120 kg 1.06—1.19, 80—100 kg 0.90—1.01. Auf- 
trieb: Rindvien 861, Kälber 308, Schweine 2008 
Stück. Marktverlauf: Auftrieb normal, Markt ruhig? 
Tendenz: behauptet. 
Danziger Börse 
Danzig, 2. Juni. Amtliche Devisenkurse (Telegr. 


Auszahlungen): London 17.28—17.32, Warschau 57,41 
bis 57.53, Zürich 99—99.20, Paris 20. 13—24, 17; Ztotyr 
noten 57.41-57.53. 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. Juni, Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 7.51, Goldrubel 4.90, Tscherwonetz 0,85 
bis 0,90. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 7.54 
Beigien 124.20, Berlin 208.50, Danzig 174.25, Kopen- 
hagen 134.75, Oslo 152.75, Stockholm 155, Montreal 
6.64, 

Eifekten, 


Es notierten: 4proz, Prämien-Dollar-Anleite (S. III) 
49.85-49.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924 
43.50, 6proz. Dollar-Anleihe (1919—1920) 49.25, 7proz 
Stabilisierungs-Anleihe (1927) 50—49.88—50. 


Bank Polski 72.7873, (72.30), W. T. F. Cukru 


18.25 (17.75), Lilpop 11.50 (11). Tendenz: fester, 
Amtlıcne Devisenkurse 
a 2 6. 2 6. 1. 6. [ I. 6. 


Geld Brief Geld Brief 
358.00] 359.80] 357.90] 359.70 


Amsterdam W 
Berlin) 222 


Brüssel — — =— um 


30.000 30.30 


Londons 30.00] 30.30 
New York (Scheck) — u a, 7.50 7.58 
Pars 35.00] 35.18! 35.01] 35.19 
Prag — — — u 26.46] 2659 — — 
leih =s == p m 46.14] 46.60] 46.27] 46.69 
Stock holmi — — — — 
Dez spe — — 
Ban 172.12] 172.98] 171.90 172.76 
Tes@enz: ruhig 


Berliner Börse 


Die Berliner Eifekten-Börse und die Posener Geld- 
und Getreide-Börse sind am heutigen Sonnabend 
geschlossen. 


Amtliche Devisenkurse 


2 6. J 2. 6. 1. 6. 1.6. 

- Geld | Brief |Geld | Brief 
Bukarest =- =—— — = = = 2488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
London -—— == — =— — — 14.30 | 14.34 14.245 14.285 
New York u mm u m 3.591 3.599 3.588 3.574 
Amsterdam = ———— [170,43 | 179.77 170.08 1707 
Brüssel — — ~e ——— | 5892 . 58.74 | 58.86 
— F —— —— = — — =. — 

anzig =- =— ~> =e =e me 8277 | 82.93 | 8277 | 82.93 
Helsingfors =- — =— —— — | 6304 | 6316 | 6.279 | 6291 
Rom — æ — 2200 22014 21 2080 
Jugoslawien —— — == ~= 5.195 | 5.205 | 5.195 | 5.205 
Kaunas (Kowno) == =e =- — | 42.46 | 42.56 | 42. 42.54 
Kopenbageo == — — — — | 6378 | 6391 | 63.54 | 63.66 
Lissabon =— ~= — — — — | 1301 | 13.03 | 12.94 | 12.96 
Oslo — — — = — — — = | 7223| 7237 | 7208 | 722 
Paris — — — — — — — | 16.61 | 16.65 | 16.61 | 16.65 
Prag. —-—-—-———-—— | 1264| 1266 | 1264 | 12.66 
Schweiss! 81.82 | 81.98 | 81.52 | 81.68 
Sofis — — = — — = — 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanies — «e — =— =— — 36.16 | 36.24 | 36.11 | 36.19 
Stockbolm = =e == «= :. | 73.33 | 7347 | 73.08 
Wien =~ — ~ == => 688 47.05 | 46.95 | 47.05 
Talion — — =— — — — — 1110.39 | 110.61 110.388 110.81 
— — w 73.18 | 7332 | 73.18 . 


Berlin 2, 


Juni, Auszahlung 
Posen 47.40-47.60, Auszahlung Warschau 47.40 bis 


Ostdevisen. 


47.60, Auszahlung Kattowitz 47.40-47.60; grosse 
polnische Noten 47.2847. 65. A 
Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Die heulige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaeusch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
;wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Landesgenossenschaftsbank 
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Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- z} / Haftsumme 10.700.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 


‚Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


r bamme 


Die Verlobung meiner Tochter 


Die Motten kommen 


Am 26, Mai verschied nach k ‚sch Krankheit 3 
Irmgard unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Groömuter | „arm WAOHtOr || ich in Thre Sachen 
e Jern Irmgard Falke Frau Therese Pleßner ahnen somaistieg 2 || Gegenmittelkouten 
Richard Flechner Richard Flech wob, Duncker L Treppe links, in der 
beehre ich mich anzuzeigen IC ar echner im 65. Lebensjahre. Pe eg un ne rogerjaWarszawsk 


Carla v. Lehmann-Nitsche, geb. Pleßner 

Wilhelma Georgi, geb. Pleßner 

Eberhard v. Lehmann-Nitsche 

Hans Georgi, Hauptmann a. D. 

Christine und Waldtraut v. Lehmann-Nitsche 

Hans-Joachim und Hans Wilfrid Georgi. 
Bremen, Ilöwiee, den 26. Mai 1933. 


: Poznań 
2.Haus v. Pl. Sw. Krzyski ul. 27 Grudnia 11 


(früher Petriplatz) 


Richard Falke Verlobte 


Golaszyn Solaszyn Bojanowo 
Pfingsten 1933 


Ab heute grosse Aenderung 
in den Räumen von 


Moulin Rouge 


Die schönen Räume des Moulin 
Rouge im Parterre und Stockwerk 
haben sich in ein entzückendes 


Garten:Lokal 


verwandelt und die Fülle an Blumen 
und Grün sowie die spezielle Kühlan- 


Statt Karten 
DieVerlobung meinerjüngsten Meine Verlobung mit Fräulein 
Tochter Brika Becker 


Erika 5 ; 
mit dem Facharzt für Chirurgie | Zocker des verstorbenen Ritter- 
nad. Gynäkalogie Herrn und seiner Frau Gemahlin Toni, 
Dr. med. Hans Fenschau | geb. Hochauf, beehre ich mich 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim 
Heimgange unserer lieben Entschlafenen sowie für die trost- 
reichen Worte des Herrn Pastor Lic. Kammel und dem 
Posaunenchor sagen wir auf diesem Wege 


herzlichen Dank 


gebe ich bekannt. anzuzeigen. i Karl B h lago machen den ne ea überaus 
arl Bensc eres 
Frau Toni Becker | Dr. med. Hans Fenschau . wen i 
geb. Höchauf. leit. Arzt d. städt. Krankenhauses, Martha Rohleder geb. Müller. 2 a werd 


Rittergut Borucin, Kr. Jarocin. | Strausberg (Mark). 
Pfingsten 1933. 


Bnin, den 31. Mai 1933. Leitung der bekannten Kapellmeister 


Gebrüder Pindras. 


Abends Künstlerische Darbietungen 
und Daneing. 


Heute und an den folgenden 2 

Feiertagen „Five 0’Clock“ mit 

vollständigem Programm neu- 
engangierter Künstler. 


Statt besonderer Anzeige 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Ruth 


mit Herrn Rittergutspächter 
Wilhelm Bienek-Sanniki || ` Ruth Kr oschel 
8 sich ergebenst anzu- Wilhelm Bien ek 


Eigene Seilerei 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


R. MEHL nl 52 85 


f 7 t Angel- und 
Neuruppin, Pfingsten 1933 À y b Turngeräte 
Nos, ae eroe 
und Frau Sinnik, 8 Schicken Sie mir Ihre Am Dienstag, dem 6. d. Mis., abends 81/, Uhr 
Margarethe geb. Kohland poczta Pobiedziska Witistocker Allee 6 eee A rno | d S c h warze Mitgliederverjammlung 


in der Grabenloge. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht 
0 Der Vorſtand. 


Goldschmied 
Poznań, ul. Półwiejska 33. 


vergrössere 
gut und preiswert. 


Lilo Marschner 


Poznan, 


Ei sanaot ae Gold- u. Silberarbeiten Below⸗Knotheſches 


- * 

Fotogratisehes Heimatelier. DO "AZ PNE NEE PAET M ü D ch en 9 y mna ] tum. 
N PEE eee g — Die Aufnahmeprüfung findet am Freitag, 

E 16. Juni, um 9 Uhr ſtatt. Anmeldungen 
— 1 e b e und N h e erbitten wir bis zum 14. Juni. 
Szymaf- Gefahren der Flitterwochen. Ratgeber für Ver- Poznan, Waty Jana III. Nr. 4. 
skiego L lobte und Eheleute. Von Dr. A. Müller. Preis Die Direktion. 

l Hof L, L Te. złoty 3.80, geb. złoty 6.— zuzüglich Verfand⸗ 

Fe inſte Ausführung von ſpeſen. 85000 Bücher bereits verkauft. Zuver⸗ 
läſſiger Berater bei geheimen Leiden und in allen 
diskreten Angelegenheiten! Führer durch die 


Dekorationskissen 


Statt Karten 


Charlotte Wellnitz 
Oskar Siegmann 


Verlobte 
Rybno, p. Kiszkowo, Pfingsten 1933. 


Werkstatt für 


. 
Auto⸗Touring 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


i Garagen⸗Vermietung f. i Werkſtatt der Liebe! Verſand diskret! — — . 
rn d. 
85 5 a e 1 . en Wohlleben & Weber d. m. h. H., Berlin W305, Waldemar Günther 
Derlobie tel ina 30, Tel. nica bollnaren g z ee 
| en G Grabdenkmäler 


Sienno, Pfingsten 1933 ` 


MEA ya ER Ba in allen Steinarten empfiehlt billigst Privates Human. Gymnafium 
Parkettbürsten Ken Gold und: Silber Joh. Quedenfeld mit deutſcher Unterrichts ſprache 
Zentralheizungen n sowie goldene Gebisse Inh.: A. Quedenfeld ee 
5 k — Pozuan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Bohnermasse < t 1 g k 4 
Bete Austina, < Babe ar „billigst in der lavier py Werkplatz: ulica Nrzy2omwa 17 Aufnahmeprüfung für alle Klaſſen 
DrogerjaWarszawska kaufen geſucht. Straßenbahnlinie 4 und 8. Freitag, den 16. Juni 1935 vorm. 8 Uhr. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 8368 
an d. Geſchſt d. Ztg. 


Große Auswahl in fertigen Denkmälern Die Schulleitung. 


Roznai 
ul. 27 Grudnia 11. 


5 Allergünstigster Feiertagsverkauf 


MOB E W. NOWAKOWSKI i SYN., Poznan 


Noch nie dagemesene Preise. == _Görna Wilda 134. Strassenbahn 4 u; S. Górna Wilda 134 


